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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Halle a. S., Donnerstag 19. Auguſt 1897. Berliner Buregrr:
Herlin sSW Bernourgerſtraſie J

Jür die durch Waſſersnoth Geſchädigten im deutſchen Gebiet!

Tagtäglich noch finden die Leſer in den Spalten unſeres Blattes Schilderungen des furchtbaren Unglücks,
pelches ſowohl die Fluren unſerer Provinz wie hauptſächlich diejenigen Schleſiens und des Königreichs Sachſen heim-
ſucht hat. Die Größe des Elends, welches das entfeſſelte Element verurſachte, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht
nnähernd ſchätzen. Wir appelliren auch diesmal an die ſchon ſo oft bewährte Hochherzigkeit der Leſer der „Halleſchen
ßeitung' und geben uns der Hoffnung hin, keine Fehlbitte zu thun, wenn wir unſere Leſer erſuchen, ihre Geld
penden ſo bald wie möglich an uns ſenden zu wollen. Wir werden über jede einzelne Gabe in der „Halleſchen
eitung“ öffentlich quittiren und den Geſammtbetrag der bei uns einlaufenden Spenden dem Central Comité
t der Maßgabe zur Verfügung ſtellen, die Gelder beſonders auch für die in der Provinz Sachſen
Geſchädigten zur Verwendung zu bringen. Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen!

Kedackion und Perlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnwentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu Köster, Neutz, M. 30. Ungenannt, Peissen b. Halle a. S., M. 20. S. H., Zörhig, M. 5. Falkenstein, Naumburg a. S.,

M. 10. Gemeinde Amsdorf, M. 50. Fr. Hecht, Stedten, Bez. Halle, M. 6. I. B., St., M. 10. Kantor Fritzsche, Bad Schmiedehberg, M. 2. Knop, Kitzen, M. 10.05. Gemeinde Trebitz b. C., für die Ge-
gehüdigten in der Prov., Sachsen, M. 30. Poststempel Nauendorf (Saalkreis), M. 8. Oberamtmann B. Säuberlich, Kleinwölkwitz b. Cöthen, M. 20. A. Engelmann, Georgenburg b. Pakosch, M. 50. Ein
Sozialdemokrat, Halle a. S., M. 3. R. W., Halle a. S., M. 5. T. M., Dornstedt, M. 30, im Ganzen bisher MIarK 5731.71.

Sozialdemokratie und Landtags
wahlen.

f

Mit wahrhaft rührender Dankbarkeit ſieht man die gute
alte „Tante Voſſen“ und ſonſtige Organe des männlichen und
weiblichen Freiſinns über die günſtigen Chancen berichten,
welche der bürgerlichen Demokratie daraus erblühen, daß die
„Herren“ Sozialdemokraten allen Ernſtes ſo gnädig ſein werden,
bei den preußiſchen Landtagswahlen für den Freiſinn einzu
treten. Jm ſozialdemokratiſchen Lager hat man den ſüßen
Pöbel den ganzen Sommer hindurch mit dieſer wichtigen Frage
amüſirt. Die Einen haben für, die Anderen gegen Betheiligung
ſich echauffirt praktiſch hat die ganze Sache allerdings gar
keinen Zweck, denn in den ſeltenſten Fällen iſt der ſozialdemo
kratiſche Reichstagswähler auch Urwähler zum preußiſchen
Landtage. Nachdem allerdings Bebel ſelbſt, der früher ein
Gegner der Betheiligung war, ſich zu deren Gunſten ausge-
ſprochen hat, kennt die Seligkeit des Freiſinns keine Grenzen mehr;
wird es ihm nun doch wohl gelingen, außer den 9 Berliner Man-
daten noch ein halbes Dutzend im Lande zu behaupten, um ſo
im Stande zu ſein, im Abgeordnetenhauſe auch ferner eine
n zu bilden, zu deren Beſtande bekanntlich 15 Mann
erforderlich ſind. Da Bebel aber Gegendienſte verlangt,
wenigſtens „ein paar“ Mandate mit Diäten für „bedürftige“
Parteigenoſſen haben will, alſo nicht aus „reiner Liebe“ zum
RickertRichterſchen Freiſinn handelt, vielmehr einen Kom-
promiß anſtrebt, ſo kann die Sache recht intereſſant werden.

Es iſt nämlich höchſt charakteriſtiſch, daß in den ſozial
demokratiſchen Verhandlungen ſich gerade die, welche ſonſt am
lauteſten ſchreien, gegen die aktive Wahlbetheiligung erklären.
Das geſchieht nicht etwa, weil Stadthagen und der Troß derkleinen Agitatoren den Bernf in ſich ſparen Tugendwächter

des reinen ſo ialrevolutionären Prinzips zu ſpielen, nach welchem
es bekanntlich nur eine revolutionäre Maſſe geben ſah deren
Aufgabe in der Bekämpfung der Bourgeoſie beſteht. Jm
Prinzip iſt Bebel mindeſtens ſo ſattelfeſt wie ſeine Gegner.
Die Sache hat ein anderes Aber. Schon nach und trotz der
Bebelſchen Stellungnahme hat die Kreiskonferenz für Teltow-
BeeskowCharlottenburg, in der alſo die ſüdlich von Berlin
belegenen Vororte Rixdorf, Schöneberg c. den Ton angeben,
ſich entſchieden gegen die Betheiligung ausgeſprochen und
zwar, weil man weiß, daß bei öffentlicher Stimmen
obgabe das „Heer“ der ſozialrevolutionären Urwähler ſehr
klein wird. Da liegt der Haſe im Pfeffer! Man weiß ganz
genau, daß aus Uebermuth ebenſowohl Leute, denen es wohl
geht, als auch ſolche, die Grund zur Unzufriedenheit zu haben
glauben, par débit für die Sozialdemokratie bei den Reichs
tagswahlen eintreten, obſchon ſie von deren „Jdealen“ ſehr
weit entfernt ſind, und ſie auch ein Klaſſenbewußtſein dort
nicht feſſekt. Daher die hohen Ziffern der Sozialdemokratie
bei geheimer Stimmenabgabe. Aber bei den preußiſchen
xandtagswahlen muß ſich der Wähler offen zur Sozial
demokratie bekennen, falls der Vorſchlag des Herrn Bebel vom
arteitage ſanktionirt werden ſollte, und das werden ſehr viele

nicht thun mögen, gleichviel, weshalb nicht. Dieſer Umſtand
iſt aber gerade für die lokalen Führer des ſozialrevolu
tionären Umſturzes in den kleineren Orten von Wichtigkeit.
d würde ſich bei Urwahlen aktenmäßig herausſtellen,
aß überzeugte Sozialdemokraten nur ſehr wenige

man bei dem Sopſtem dervorhanden ſind, währen

für ſich in Anſpruch nehmen kann. Darum ſagen die
Berliner Vororte zu dem Bebel'ſchen Voxſchlage Nein und
ſpotten der Autorität ihres „gelehrteſten“ Häuptlings!

Aber vielleicht iſt Herr Bebel noch klüger als ſie. Er
verlangt Kompromiſſe. Er will jeden ſeiner Leute dem Frei
ſinn „ſtellen“, aber auch der Freiſinn ſoll bei den Urwahlen
und den Abgeordnetenwahlen für ſozialdemokratiſche Wahl
männer und Abgeordnete öffentlich eintreten. Soweit auch
die Parteiverhetzung gediehen iſt, viele Freiſinnige würden es
nicht thun, ſelbſt wenn es der große Eugen befehlen ſollte.
Aber gerade darauf könnte Herr Bebel ſeinen Plan gebaut
haben, indem er dann zu der Lehre von der „einen reak-
tionären Maſſe“ zurückkehrt und ſeinem Anhange ſagt: Seht,
nicht einmal die Richter'ſchen oder Sonnemann'ſchen ſind
W Führern gefolgt und haben öffentlich für uns ge-
timmt!

Man begreift, daß die Freude des Freiſinns über die ihm
in Ausſicht geſtellte ſozialdemokratiſche Wahlhilfe eine getheilte
iſt, denn auch in dieſem Lager kennt man ſeine Pappenheimer.

Deutſches Reich.
Ueber die vom „Mémorial Diplomatique“ gemeldete

Jnitiative des Kaiſers in Sachen eines gemeinſchaftlichen Vor
gehens gegen die Anarchiſten iſt an Berliner Stellen, die
davon wiſſen müßten, bisher nichts bekannt. Ferner meldet
die „Pol. Korr.“ aus Paris, daß man ſich der Anregung
gegenüber, den Anarchismus durch internationale Vereinbar-
ungen zu bekämpfen, ablehnend verhalte. Es herrſche dortdie Anſcht vor, daß dieſe Jdee, die ſchon wiederholt nach früheren

anarchiſtiſchen Verbrechen von mancher Seite befürwortet wurde,
auch diesmal keine greifbare Form annehmen werde, da die
Schwierigkeit, ein praktiſch durchführbares Programm für
eine derartige gemeinſame Aktion der Staaten auffzuſtellen,
heute ebenſo beſtehe wie früher und es außerdem nach wie vor
weifelhaft bleibe, ob der für die Wirkſamkeit einer ſolchen
ktion unerläßliche Anſchluß aller europäiſchen Regierungen an

dieſelbe erfolgen würde. Es ſei fraglich, ob ſich in den
Erörterungen der Preſſe über den erwähnten Plan Anſichten
irgend eines Kabinets wiederſpiegeln ſicher ſei jedenfalls, daß

die Behauptung, wonach bereits von
irgend einer der Mächte man hat ſpeziellDeutſchland und Oeſterreich Ungarn genannt

ein Vorſchlag zur internationalen Bekämpfung
des Anarchismus ergangen ſei, den Thatſachen
nicht entſpricht. Jn Anbetracht der hervorgehobenen Um-
ſtände glaube man in den genannten Kreiſen, daß es überhaupt
kaum zu einer ſolchen Jntiative ſeitens einer Regierung
kommen dürfte, in der Erkenntniß, daß die Verſtärkung
der Schutzmaßregeln gegenüber dem Anarchismus, die in
Folge der Blutthat von Sta. Agueda als wiünſchens-
werth erſcheint, in internationaler Beziehung nur in der Er-
weiterung der gegenſeitigen Unterſtützung der
Polizeien der verſchiedenen Länder, wie ſie ſeit Jahren ein
gerichtet iſt, beſtehen könne. Wir haben bereits ebenfalls
unſerer Ueberzeugung, daß ein gemeinſames Vorgehen der
europäiſchen Mächte gegen den Anarchismus, ſelbſt wenn es
verſucht würde, auch diesmal an allerlei Schwierigkeiten

und ſeine Schweſter, die Sozialdemokratie, unverweilt vorzu
ehen. Der Miquel'ſche Mahnruf: „Beuge vor!“ muß die
ooſung ſein.

Caprivi und Hohenloh. Jn den „Hamb. Nachr.“
laſen wir vor einiger Zeit:

„Der Aera Caprivi war es vorbehalten, die Keime von 1875
wo nämlich ſchon Fürſt Gortſchakow ein ruſſiſchfranzöſiſches

Bündniß betrieb zur Entwickelung zu bringen.“
Man hat dagegen geſagt, Herr v. Caprivi ſei dafür gar

nicht verantwortlich zu machen, ſo wenig als für ſeine aus-
wärtige Politik überhaupt, da er immer nur in Ausführung
der Befehle des Kaiſers verhandelt habe. Wie
kommt es aber, daß unter dem Fürſten Hohen-
lohe unſere auswärtige Politik eine andere Rich-
tung erfahren hat, die den nationalen Kreiſen
wieder mehr Befriedigung gewährt, wie in der Orientfrage und
im Transvaalkonflikt? Beweiſt das nicht, daß der Kaiſer
guten Rath keineswegs verſchmäht? Unſere Beziehungen zuRußland namentlich hat Fürſt Hohenlohe wieder auf den Slanb-

punkt gebracht, den ſie zur Zeit Bismarcks einnahmen. Der
Friede Europas hat durch die Begegnung Wilhelms II. unddes Zaren eine Bürgſchaft erſten Ranges erhalten, eine Bürg-

ſchaft, wie wir ſie bis vor Kurzem, ſo lange als das franzöſiſch-
ruſſiſche Einvernehmen unſere Beziehungen zu Rußland
überflügeln zu ſollen ſchien nicht vorhanden
war. Jn der That war es der Aera Laprivi
vorbehalten, „die Keime von 1875 zur Entwickelung
zu bringen.“ Sie wieder zu vernichten, iſt der Aera Hohen-
lohe vorbehalten. Als Entſchuldigung für manche Thaten und
Unterlaſſungen des Grafen Caprivi mag ja der Umſtand ins
Gewicht fallen, daß er völlig unbekannt mit den rerſchlungenen
Fäden der Diplomatie war, als er die Erbſchaft des genialſten
Diplomaten der Welt antrat. Daß er ſie aber anzutreten ſich
entſchloß, läßt ohne Zweifel entweder auf eine unverzeihliche
Selbſtüberſchätzung ſchließen oder auf eine völlig mechaniſche
Auffaſſung der Pflichten, die ihm der Gehorſam gegen den
Monarchen auferlegte. Fürſt Hohenlohe hat eigene fruchtbare
Gedanken, deren Verwirklichung der Ehre und der Größe des
Vaterlandes zu dienen geeignet iſt.“

Die Dänenfreunde ſind mit der Ernennung des Herrn
von Koeller zum Oberpräſidenten von Schleswig Holſtein
wenig einverſtanden. Wie aber von guter Seite verlautet, ſind
es gerade die Verhältniſſe in Nordſchleswig geweſen, welche die
Veranlaſſung dafür boten, Herrn von Koeller für den gedachter
Poſten in Ausſicht zu nehmen. Die ewigen Petitionen um
mehr däniſchen Unterricht in den Schulen wollen gar nichts,
als die Bevölkerung in ihrer Abneigung gegen Deutſchland be-
ſtärken und dem Auslande zu dem Glauben verhelfen, daß
Deutſchland die armen Nordſchleswiger in unverantwortlichſter
Art quäle, ihnen ihre Mutterſprache mit Gewalt nehme und
nicht einmal die paar däniſchen Sprachſtunden gewähren wolle.
Der Abg. Johannſen hat überdies einmal in einer ſchwachenStunde Pas ganze Geheimniß verrathen. Die kleinen Forder-

ungen ſollen bei den Däniſchgeſinnten nur den Appetit nach
mehr rege machen. Gäbe die Regierung nach, ſo würden die
Agitatoren die Sache ſo auslegen, als ſehe ſie ein, den Nord
ſchleswigern gegenüber im Unrecht zu ſein. Die Ernennung
des Herrn v. Koeller bedeutet alſo im Sinne der Hintanhaltung
einer ſtaatsgefährlichen Agitation: Strenge gegen alle deutſch-
feindlichen Unternehmungen, und das iſt zweckentſprechend.

J würde; um ſo energiſcher aber muß immer wieder auf
ie Noth wendigkeit hingewieſen werden, im eigenen

zur Wahl ErſcheinendenWahlenthaltung alle nicht Lande mit den ſtrengſten Maßregeln gegen den Anarchismus Ueber den Grund der Gerüchte von einer Berufung des



Senatspräſidenten Dr. Kayſer nach Berlin ſchreibt die
„Milit. Polit. Korr.“:

„Herrn Kayſer bekommt das Leipziger Klima gar nicht, auch
iſt die Thätigkeit eines Senatspräfidenten beim Reichsgericht eine
ſo aufreibende, daß die noch immer nicht wieder be-
feſtigte Geſundheit Dr. Kayſers ihr nur in ungenügendem
Maße gewachſen iſt.“

Daß Herrn Br. Kayſer die r Luft nicht bekommt,
glauben wir gern. Sie iſt ſonſt im Allgemeinen ausgezeichnet
aber in gewiſſen Fällen wenig bekömmlich. Wenn ſein Geſund-
heitszuſtand wirklich derart ſein ſollte, daß das Amt eines
Senatspräſidenten zu aufreibend für ihn wäre, dann würde es
wohl ebenſo in ſeinem wie im allgemeinen Intereſſe liegen,
wenn er auf die Bürde eines Amtes überhaupt
verzichten wollte.

Jn der Anordnung des Kgl. Regierungspräſidenten in
Königsberg u die Gänſeeinfuhr aus Rußland, wo
nach die aus Rußland zur Einfuhr gelangenden Gänſe einer
dreitägigen Quarantaine unterzogen werden, wird, wie wir
weiter hören, u. A. auch beſtimmt, daß das Treiben von
rer unterſagt iſt und der Transport nur durch

iſenbahnen oder in Wagen, Käfigen oder
Körben geſchehen darf. Die re r t
ohne Genehmigung rivatgrundſtücke nicht
betreten. Bei Todesfällen müſſen ſie die
todten Thiere durch Verbrennen oder nach Beſtreuung mit

durch Vergraben in mindeſtens Meter tiefen Gruben
unſchädlich beſeitigen. Wird der Ausbruch der Geflügelcholera
feſtgeſtellt, ſo iſt der Weitertransport zu unterſagen und erſt
Tage nach dem letzten Erkrankungsfallewieder zu geſtatten. Außerdem enthält die Anordnung beſondere

Anweiſungen über die Schutzmaßregeln beim Ausbruche der
Geflügelcholera. Die Verordnung tritt mit dem
J. September in Kraft. Das iſt wenigſtens ein
kleiner Anfang. Kenner der Verhältniſſe halten allerdings eine
dreitägige Beobachtungszeit für ganz ungenügend.

Ueber die Kündigung des deutſchengliſchen Handels
vertrages giebt jetzt auch der nationalliberale Abgeordnete
Prof. Dr. Haſſe ein Urtheil ab, das ſich mit demjenigen der
kon ſervativen und freikonſervativen Preſſe erfreulicherweiſe faſt
durchweg deckt. Er ſchreibt

Es iſt geradezu ein Glück für unſere rathloſen und hilfloſen
Politiker, daß die Kündigung von engliſcher Seite erfolgt iſt. Denn
erfolgen müſſen hätte die Kündigung auch vom deutſchen Intereſſen
ſtandvunkt aus. Aber welche Meere von Tinte wären ge
floſſen, um dieſe Nothwendigkeit dem deutſchen Volke und
ſeinen Vertretern in der Regierung und im Reichstage
begreiflich zu machen Man entſchließt ſich ja ſo ſchwer, einen
kranken Zahn ſich ſelbſt auszuziehen, und iſt ſchließlich ganz froh,
wenn ihn der Arzt gewaltſam entfernt. Die wichtigſte
Maßregel aber, die ſich aus der Sachlage ergiebt, iſt die baldigſte
Annahme eines neuen deutſchen autonomen Zoll-
tarif s mit überaus hohen Zollſätzen. Mit der Ver-
abſchiedung dieſes Zolltarifs hätten wir ja noch einige Jahre
warten können, um dann aber der Sachlage von 1903 ge-
wachſen zu ſein. Jetzt zwingt uns England, dieſes ſchwierige
Werk vielleicht mehr zu beſchleunigen, als es uns ſelbſt lieb iſt.
h Uebrigen halten wir es für ſelbſtverſtändlich, daß das deutſche

2 r Meiſtbegünſtigung sverträge nicht
mehr abſchließt, am allerwenigſten mit Großbritannien und deſſen
Kolonien, und daß man, durch Erfahrungen gewitzigt, ſich Vor
behalte aller Art macht, wie die Möglichkeit vorüber
gehender Einfuhrverbote. Die Aufgabe, die die Kün-
digung des engliſchen Vertrages dem deutſchen Reiche ſtellt, iſt
eine gewaltige; ſie beſteht in der Einleitung einer neuen
Handelspolitik. Möchte ſie ein Geſchlecht kenntnißreicher, muthvoller
und zielbewußter Staatsminiſter vorfinden! Dann wird der

dürfen

eine ſtarke e wird, um dieIntereſſen der nationalen Arbeit gegenüber dem Auslande
nachdrücklich wahrzunehmen.

Frankreich.
Die Exploſion

die unmittelbar nach der Abreiſe des Präſidenten Faure von Paris
in der Nähe des Bahnhofs ſtattfand, ſcheint ſich als die nichtsnutzige
That eines Halbwahnwitzigen herauszuſtellen. Einige
Nägel nämlich, welche auf kurze Entfernungen auf das Trottoir ge
ſchleudert waren, ſowie aufgefundene Papier Schnitzel, welche die
Worte „Vive la liberté“, „Vive la Pologne“ enthielten, laſſen die
Vermuthung entſtehen, daß der Urheber des Anſchlags dasſelbe un
zure n Jndividuum iſt, welches auch die Exploſion im
Bois de Voulogne und auf der Place de la Concorde ſeinerzeit
verurſachte.

Bulgarien
Herr Stoilow

hat neuerdings, wie wir kurz berichtet haben, einem ungariſchen Ari-
ſtokraten gegenüber in Konſtantinopel ſein Herz ausgeſchüttet. Er iſt
ſichtlich empört darüber, daß man in Oeſterreich Ungarn Anſtoß
daran nehmen könne, daß der Mörder Boitſchew ein Hofamt be
kleide und der Polizeipräfekt ein Verbrecher ſei. Nach ihm muß
ein tüchtiger Präfekt nothwendig aus jenen Kreiſen genommen
werden die er zu bekämpfen habe da er ja deren Schleich
wege am beſten kenne. Wir wünſchen Bulgarien viel Glück zu dieſer
Taktik nach den bisherigen Erfahrungen hat es damit ja ſchon die
erſtaunlichſten Erfolge erreicht. Ein hübſches Eingeſtändniß macht
Herr Stoilow, wenn er erklärt, Bulgarien könne die beſtehende
Ordnung nur durch Gewalt m und mit Mitteln, welche in
Mittel-Europa verpönt ſind. as war allerdings von jeher die
Meinung Europas und es iſt nur verwunderlich, wenn man ſich in
Sofia darüber entrüſtet, ſobald dieſe Ueberzeugung praktiſch in die
Erſcheinung tritt.

Spaßhaft nimmt es ſich aus, wenn Stoilow in dem Augenblick,
in dem er ſich gegen die Beſchuldigung vertheidigt, er habe Oeſter
reich Ungarn provozirt, kurzerhand ganz Europa den Handſchuh hin
wirft. Der Fürſt, ſagt er, müſſe die Alluren eines orientaliſchen
Herrſchers annehmen, wenn er ſich halten wolle er habe ferner
keinen anderen Ausweg, als die Vortheile ſeiner Vaſallen Stellung
t Sultan auszunutzen, um der Revolution vorzubeugen. Weder

eſterreich noch Rußland habe die bulgariſchen Aſpirationen in
Macedonien unterſtützen wollen, da bleibe eben nur die Türkei,
auf deren Hilfe zu zählen ſei. „Die Türkei hat eine große
und gute Armee, welche Bulgarien im Falle eines Krieges mit
100 000 Helden unterſtützen werde. Gegenüber Europa hat die
Politik der Demüthigungen aufgehört. Fürſt Ferdinand küßt lieber
dem Sultan die Hand, bevor er ſich bei Miniſtern der europäiſchen
Mächte erniedrigt.“ Danach muß Herr Ferdinand ja recht genügſam

ſein, reſp. ſich ſehr unſicher fühlen, ſowohl im eigenen
Lande als den Mächten gegenüber ob er allerdings bei der Pforte

jene Hilfe finden wird, auf die er rechnet, möchten wir bezweifeln.
Jedenfalls wird er mit ſeinen Reiſen nach Konſtantinopel den Kon
flikt mit OeſterreichUngarn nicht aus der Welt ſchaffen, ebenſowenig
wie Stoilow mit ſeinen gewundenen Erklärungen,.

England.
Der Aufſtand im nord weſtlichen Jndien

hat einen ſo bedrohlichen Umfang angenommen, daß die Engländer
ſelbſt ſchon mit dem Rückzuge ihrer Truppen aus den am meiſten
exponirten Poſten an der afghaniſchen Grenze rechnen. Ein neues
Telegramm aus Simla beſtätigt, daß ſich jetzt auch Theile der
Stämme der Afridi und der Orakzai empört haben. Es geht das
Gerücht, daß die Orakzai in großer Stärke über den Paß von
Kuram vorrücken. Der Stamm der Afridis rückt das Defilé von
Khyber entlang gegen Jamrud vor, während die Orakzais Samana
bedrohen. Zwei Abtheilungen des Stammes der Mazazai haben ſich
vereinigt und bedrohen den Poſten von Parachaner im Thale von
Kuran. Die iſolirten Truppenabtheilungen, welche die vorgeſchobenen

und Deutſchland betont und die Machtfülle dijeder Gelegenheit mit größtem Nachdrucke her
Einigen deutſchen Blättern wird von einem v

Dürkei, die Wiedererwerbung Bogen
der W owin a betreffend, Meldung gen
die „M. A. hält die Meldung für wicht aht
von ihr Kenntniß zu nehmen. Die Pläne der L
nach dem genannten Blatte in Folgendem: n
keiner Bedingung Theſſalien zu räun U
Meldungen über den bereits abgeſchloſſenen Free
Humbug, denn bis zur definitiven Unterzeichnung
Türkei noch ſo viele Schwierigkeiten und Hinde
finden wiſſen, daß bis dahin noch viel Zeit en
wird. Und ſelbſt. wenn der defintive Frie un
wird, ſo wird die Räumung Trheſſaliens unte
Vorwänden lange 5 ſich warten laſſen. 2. g.
Kriege hat man im Rldiz auf Kreta verzichtet
man dies, und eines Tages wird man von der Na u
raſcht werden, daß es den türkiſchen Truppen
ſeinerzeit den griechiſchen, gelungen ſei, augroßer Stärke zu landen, und 3. Guſte

Bosnien und ſtacheln die Bevölkerung u
ird der böſe Keim Früchte tragen und lokale u

hervorgerufen haben, ſo wird die Türkei einen Grund u
um Zuzüge angeblich abzuſchneiden, an die Gr
dirigiren, wobei ſie darauf rechnet, daß man in We
Manöver nicht ernſt nehmen und dadurch vielleicht en
accompli für die Türkei möglich machen wird. So wahn
dieſe Pläne auch ſind, ſie beſtehen thatſächlich.

England ſtellt ſich neuerdings offen auf die Se
Griechenland s, indem es ſich weigert, auf das an
Verlangen der Beſetzung des Landes ſüdlich von Lore
Volo bis zur Zahlung der Kriegsentſchädigüng einzugehen
durch iſt wieder eine Stockung in den Friedensverhandin
eingetreten. Die Haltung Englands hat in Wien e
verſtimmt, wie bereits gemeldet wurde. Unwillkürlich, ſo ſche
die „Hamb. Nachrichten“, drängt ſich dabei die Frage

was Englands Proteſt wohl zu bedeuten hätte, wen
kontinentalen Mächte darin einig wären, ſich nicht um den
ſpruch Lord Salisburys zu kümmern. Jnzwiſchen nehmen
Griechen im Vertrauen auf die Haltung Großbritannien
Mund recht voll. Den „Times“ geht aus Athen vom 15. d
Monats ein Telegramm zu, daß dort am genannten Tage einen
Aerzten, Advokaten und anderen, den tonangebenden Stän
angehörigen Perſönlichkeiten berufene öffentliche Verſamnin
von mehr als 2000 Perſonen ſtattgefunden hat, in welh
gegen die von einigen Mächten vorgeſchlagene Kontrole
griechiſchen Finanzen und gegen die fernere en Theſſalien
durch die Türken lebhafter Einſpruch und die Anſicht zum d
ſchluß erhoben wurde, lieber den Krieg wieder aufzunehng
Es ſei die Anſicht vieler höherer Offiziere, daß die griechſt
Armee wohl im Stande ſei, den Türken den Eingang
Thermopylä zu verwehren. Dieſer Beſchluß ſoll der Regiern
mitgetheilt und der König erſucht werden, ſich in einem nen
Aufruf an die Nation zu wenden und eine Zwangsanleihe u
zuſchreiben. Wenn es den Griechen darum zu thun iſt, m
en Prügel zu bekommen, ſollte man der Türkei freie Hu
aſſen.
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Aus den Ueberſchwemmungsgebieten
in Schleſien,

die geſtern leider wiederum durch ein ſchweres Unwen den uns anſene hereltenden Stteen een alen n ehe We neten ſch ditticheechen und Ekel dec denen daher n
ſich in das Gegentheil verkehren, uns und unſern feſtländiſchen 4 g Bild, welches ſich de Beſucher des ſchwer behroffenen Hirf wie n auf
Nachbarn zum Segen ausſchlagen. Gerade jetzt könnten wir los re dfreilich einen Bismarck oder wenigſtens einen Cromwell Von der Balkanhalbinſel. s m haft e 55 a d x Fyy u I p.brauchen titleidenſchaft gezogen heute darbietet, iſt dank der ebenſo wo 0Da auch im Centrum die Nothwendigkeit einer autonomen Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel s n r. ge

ſchutzzöllneriſchen Handelspolitik anerkannt werden muß ſo iſt vom 17. Auguſt zugehenden Meldung wird es dort allgemein nehmlich der fünften Pioniere unter dem Kommando des Hau dir
zu erwarten, daß zunächſt in den großen wirthbemerkt, daß die offiziöſe türkiſche Preſſe mit immer zunehmender manns Ehlert, weſentlich verſchieden von dem Eindrucke, den man Re
ſchaftlich- politiſchen Fragen die Regierung Wärme das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen der Türkei unmittelbar nach der Kataſtrophe empfing. Keine Ortſchaft ſt ſte

Tr einen merkwürdigen Geruch beleidigt, eine Miſchung ohne alle Augenblicke entſtehenden Schlägereien und Streitigkeiten ſoPariſe v s pelunke n. Namen, in der ranziges Fett, Schimmel und jene widerliche „nachdrücklich“ einzugreifen.
Paris hat ſeine Cafés, von denen einige, wie das Café de Emanation vorherrſchen, die Alle, welche je Morgens in eine Dieſer erſte Saal iſt ſchon recht nett. Aber er iſt nichts 2

la Paix auf dem Boulevard des Capucines, Weltruf haben, von Vielen benutzte, ungelüftete Schlafſtube getreten ſind, nur im Vergleich zu den beiden anderen Sälen, zu denen er den ko
ſeine in altdeutſchem Stil eingerichteten „Brasseries“ oder Bier
lokale, in denen meiſt Münchener, Wiener und Straßburger
Bier ausgeſchänkt wird, ſeine Reſtaurants aller Grade, ſeine
„ſtilvollen“ Künſtlercabarets mit mittelalterlichen Schränken und
Tiſchen, zinnernen Kannen, Steingutkrügen, Butzenſcheiben und
Kellern in der Tracht der Wirthe des vorigen Jahrhunderts,
gelben Kniehoſen, Schnallenſchuhen, rothſammetener Hängeweſte
und weißen Hemdsärmeln, ſeine zahlloſen Weinſchänken, offiziell
marchands de vin, vom Volke hingegen „Mastroquets“ oder
kurzweg „mastro“ genannt, ſeine Deſtillationen oder „bars“
c Paris hat auch ſeine Assommoirs oder Verbrecher-

neipen.
Jn letztere will ich meinen geneigten Leſer heute führen.

„Assommoir“ bedeutet eigentlich einen keulenartigen Knüttel,
mit dem man Jemand todt zu ſchlagen vermag, und iſt von
dem Zeitwort „assommer“, „mit dem Knüttel tödten“, „zu
Schanden ſchlagen“, hergeleitet ſeit dem bekannten Roman
Emile Zola's „L'Assommoir“ hat man aber die früher
„Cabulots“ genannten Verbrecherkneipen „Assommoir“ getauft
und einige von ihnen haben ſelbſt voll ſtolzer Frechheit dieſen
Namen auf ihr Aushängeſchild pinſeln laſſen, vielleicht weil
ihre Jnhaber ihre literariſche Kultur beweiſen wollten.

Die „Assommoirs“ oder Verbrecherſpelunken ſind ungemein
zahlreich in Paris, beſonders in den äußeren Vorſtädten. Die
e denn einiger hervorragend berüchtigter iſt typiſch
ür alle.

Treteu wir zum Beiſpiel in das Aſſommoir „Chäteau-
Rouge“, wobei wir uns aber hüten müſſen, dieſe Spelunke
mit dem unlängſt demolirten, berühmten Balllokal „Chäteau-
Rouge“ des Clignancourt-Viertels zu verwechſeln. Unſer
Chäteau Rouge liegt im Viertel Maubert. Es
iſt dies eine jener Ecken des mittelalterlichen
Paris, die der Spitzhacke des niederreißenden Maurers ent
ronnen ſind, obwohl ſie von drei ganz modernen, lichten und
ſchönen Verkehrswegen, dem Boulevard Saint-Michel, dem
Quai Montebello und dem Boulevard Saint Germain, be-
grenzt wird.

Die Spelunke Chäteau-Rouge, im Viertel Maubert ſo be-
rühmt wie ehemals Tortoni auf dem Boulevard des Italiens,
liegt auf dem Hofe eines Grundſtücks zwiſchen Rue Galande
und Rue du Chat-qui-péèche. Trotzdem iſt ſie von der Straße
leicht kenntlich durch den rothen Anſtrich ihrer Fagade, jenes
Wer Braunroth der Guillotine, das an geronnenes Blut
gemahnt

Sobald man den Fuß hineinſetzt, wird unſere Naſe durch

Langſam gewöhnen wir uns an Geſtank und
Qualm, und unſere Augen vermögen den erſten Saal der
Spelunke zu unterſcheiden. Dicke, kaum behauene, rauch-
geſchwärzte Balken ſtützen die riſſige, angeblakte Decke.
Die Wände mit ihren klaffenden Riſſen ſind bis
zu Manneshöhe von einer ziemlich dicken Schmutzlage bedeckt

einem wahren Schmutzgeſims. Jn dem erſten Saale
ſind ungefähr 100 Gäſte anweſend, Männer, Frauen, Kinder
jeden Alters, die trinken, eſſen oder ſchlafen. Arbeiter im abge
ſchabten, vielfältig geflickten Arbeitskittel ſchneiden mit einem
Dolchmeſſer den italieniſchen Käſe, die Knoblauchswürſte, die
nebſt einem Häufchen Salz in einem Stück Papier auf dem
klobigen Tiſch vor ihnen liegen. Neben dieſen Viktualien para-
dirt ein Liter Wein zu zwölf Sous (60 Centimes 48 Pfennig).
Die Stutzer des Lokals zerſchneiden mit ihrem „Halsöffner“

einem zweiſchneidigen, haarſcharf geſchliffenen, nach innen
ſich biegenden Doch, deſſen ſich die Pariſer Verbrecher bedienen,
die ſauere Kaldaune oder die Cotelette mit kleinen ſauren Gurken,
zu denen der Wirth des Etabliſſements die Teller
geliehen hat, denn wenn man im „Chateau-Rouge“ ſpeiſen will,
muß man ſich die Speiſen nebſt Brod ſelbſt mitbringen das
Gaſthaus liefert nur Teller und Getränke. Daneben ſchlummern
verthierte Trunkenbolde auf der Bank, Strolche aus den

ſuchen an dem glühenden Eiſenofen ein wenig
ärme und Erholung nach einer in Wind und Wetter ver-

brachten Nacht, Jungen mit verfilzten Haaren in zerlumpten,
für ſie viel zu großen Männerröcken und -Hoſen, halbwüchſige
Mädchen eine ganze abſchreckende, in Trunk und Verbrechen
verſunkene, in vielfarbige Lumpen gehüllte Bevölkerung.

Jn der Mitte dieſer Hölle gehen geſchäftig drei, vier
Kellner umher. Jhre aufgeſtreiften Hemdärmel laſſen die unge
mein muskulöſen Arme ſehen, in den Händen tragen ſie rieſige,
von eiſernen Reifen umgebene, je zwölf Liter faſſende Wein-
kübel, mit denen ſie bei den nicht ſeltenen Schlägereien im
Lokal den ſolideſten Schädel wie mit einer Keule zerſchmettern.
Hinter dem „Zink“, dem großen, blankgeputzten Ausſchank-
buffet, ſitzt wie Jupiter auf ſeinem Thron der Wirth oder
„Patron“, ein wahrer Herkules mit breitem, jovialem Geſicht.
Von ſeinem en Sitz vermag er die ſämmtlichen Säle zu

zu wohl kennen.

überſchauen und ſeine Gäſte zu überwachen. An der Art, wie
er Befehle ertheilt, wie e verſchmitzten, ewig wachſamen
Augen aufblitzen und die diamantſchimmernde Rechte den
rothen, breiten, als m n dienenden Leibgurt liebkoſt,
aus dem der Griff eines tung gebietenden
Revolvers lugt, erkennen wir, daß er jederzeit bereit iſt, in die

Anfang, das Präludium bildet, denn es giebt noch zwei andere i
Säle im „Chäteau-Rouge“. Hier iſt die Kleidung noch tauſend
Mal widerlicher, als die Lumpen im erſten Saale. Abgeſchabte,
bei einem der tauſend Kleidertrödler des Quartier Latin gekauft v
Gehröcke, fuchſige Cylinderhüte, ſeidene Mieder, Sammetſchleppen
in allen grellen Farben die Männer haben die Finger mit
kupfernen, vergoldeten Ringen und enormen Glascameen beſteck,
die Weiber tragen um den Hals Similigoldketten, in den
Ohren Similidiamanten, an den Armen Doublegoldarmbänder
oder Armbänder aus der neuen amerikaniſchen Compoſition,
welche die Korallen imitirt.

Der dritte, hinterſte Saal des „Chäteau-Rouge“ heißt der
„Senatsſaal“. Wir finden da als Stammgaſt eine ſchön ge
wachſene, große Frau mit lockigen Haaren, noch ziemlis
eleganter Taille und den Alluren einer Dame. Sie raucht mit
großer Würde eine Cigarette und drückt ſich ſehr gewählt aus.
Vordem „Stern“ einer Opernbühne, war ſie lange Jahre viel
geſuchtes, berühmtes Modell des Quartier Latin, hat zu vielen
Marwmorſtandbildern der „Nepublik“, zu den beſten Schöpfungen
der berühmten, zeitgenöſſiſchen Maler „geſtanden“, kennt die
ganze Tafelrunde der großen Künſtler von Paris und der
Bohème und erzählt jeden Abend nach dem fünfzehnten Abſinth
mit thränenerſtickter Stimme den Tod ihres Liebhabers
Alexandre Dumas kls den ſie nie geſehen hat.

Die beiden Hinterſäle könnten gar ſchreckliche Enthüllungen
machen, wenn ſie Alles zu wiederholen vermöchten, was dort
komplottirt worden iſt Die Gäſte dieſer Sale ſind dem
Aeußeren nach weniger widerwärtig als die des Eingansſaales,
aber ſie ſind ſchrecklicher Die Trunkenheit hier iſt nicht
die ſchwere, verdummende Trunkenheit, der Rauſch wie vorn,
ſondern die laſterhafte, unruhige Trunkſucht, die im elirium
tremens endet. Hier verkehrt nicht wie beim Eingang die Hefe
der Gaſſe, ſondern der Abſchaum des Unterſuchungsgefängniſſe
des „Depöts“, der Strafanſtalt, der „AMaison-Gentrale“, der Ab-
hub des Weibergefängniſſes Saint-Lazare und der „Rogquette,
in der die zum Tode Verurtheilten ihre letzten Lebensſtunden
n
e ir verlaſſen das „Chäteau-Rouge“ und wallen nach

einer rapiden Jnſpektion der zwei Schritt daneben gelegenen
VerbrecherGarküche „Bidine“, in der man für 5. So
(20 Pfennig) dinirt, zu der „Père Lunette“ (Brillenvater) g
nannten Spelunke, in der Rue des Anglais, einer Straße
deren Anblick noch weniger erbaulich iſt als der der henen
Katze“. Das Aſſommoir „Peère Luvette“ verdankt ſeinen
Ramen der rieſigen Meſſingbrille ſeines Gründers, der, ich
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der anderen abgeſchloſſen, die Hauptverkehrs-wehr v ſämmtlich wieder eröffnet und der für das ganze
Fchiet wirthſchaftlich ſo überaus werthvolle Sommerverkehr vermag

wieder ohne weſentliche zu pulſiren. Daß dieſes
nächſte und wichtigſte Ziel trotz der ſich r r unge
heueren, von dem Fernerſtehenden unmöglich ganz zu würdigenden
Schwierigkeiten in ſo kurzer Zeit erreicht worden iſt, verdankt
das Rieſengebirge vornehmlich dem glücklichen Umſtande, daß
die zur Zeit in Erdmannsdorf weilende Frau Erdbprinzeſſin
von SachfenMeiningen ſich ſogleich, ohne Rückſicht auf per
ſönliche Veſchwerden, durch unmittelbare Anſchauung über den
Umfang des Unglücks unterrichtete und mit der ihr eigenen echt
hohenzolleriſchen Thatkraft und praktiſchen Umſicht die erforderlichen
Maßnahmen traf, welche es ermöglichten, daß mit einer auf keine
andere Weiſe zu erreichenden Schnelligkeit jedes Hinderniß über
wunden und die militäriſche Hilfe ſofort herangeholt wurde. Doppelt
giebt, wer ſchnell giebt das hat ſich hier wieder aufs Herrlichſte
erwieſen, und die Bewohner des Hirſchberger Thales werden deſſen
immerdar in herzlicher Dankbarkeit ebenſo eingedenk bleiben, wie der
heute noch Tag für Tag ſich bethätigenden perſönlichen Antheil-
nahme der erlauchten Frau an dem Geſchicke der einzelnen
Gemeinden die ſie der Reihe nach beſucht, nicht ohne dabei
direkt Mittel zur Linderung der Noth zu ſpenden, und ihrer reich
geſegneten Hilfsaltion an der Spitze des Provinzialverbandes der
Vaterländiſchen Frauenvereine Schleſicns. Daß trotz alledem von der
ſchweren Noth, die das ſchöne Thal heimgeſucht hat, voch unſäglich
viel beſtehen bleibt, was der Linderung harrt, iſt richtig. Es ſind
vorläufig nur die in allererſter Linie für das öffentliche Intereſſe und
den Lebensunterhalt der von der Kataſtrophe ſo ſchwer Geſchädigten
unbedingt nothwendigen Maßnahmen getroffen worden die darüber
hinaus erforderliche, ſehr umfangreiche und koſtſpielige Arbeit zur ord-
nungsmäßigen Wiederherſtellung der zerſtörten oder beſchädigten
Kommunikationsanlage aber ſteht noch in weitem Felde, und zu alle
dem kommen die ungeheueren Verluſte der Einzelnen an ihrem
Privatvermögen, deren vollkommene Heilung überhaupt
nicht möglich iſt, zu deren energiſchen Linderung
aber die Privatwohlthätigkeit eingreifenmuß. Denn was bisher geſpendet iſt, das genügt, trotz der
achtunggebietenden Höhe der erreichten Ziffer, im Vergleiche zu dem
Schaden, der nach Möglichkeit gut gemacht werden ſoll, auch nicht
entfernt. Millionen an Privatbeſitz ſind verloren.
Man gehe hin und ſehe ſich Schmiedeberg an! Kein Zweifel,
die alte Bergſtadt hat in den letzten Tagen des vorigen Monats in
der Hauptſache die Sünden der Väter gebüßt. Eine derartige Ver
engung des Bettes eines Gebirgsfluſſes, wie ſie hier im Laufe hoch
waſſerfreier Jahrzehnte ſich herausbilden durfte und Schmiede
berg ſteht in dieſer Beziehung keineswegs vereinzelt da, ſondern es
it nur ein Beiſpiel von vielen ſie mußte mit
Naturnothwendigkeit früher oder ſpäter zur Kataſtrophe führen.
Aber dieſe eigene Schuld iſt mit ilde zu beurtheilen
denn ſie entſprang der Unwiſſenheit, einem Mangel an
Kenntniß der Gefahr, der dem einfachen Bürger kaum zum Vor-
wurfe gemacht werden kann. Die Staatsgewalt muß in irgend einer
Weiſe es erzwingen, daß das Hochwaſſerprofil unſerer Bergflüſſe frei
gemacht und dauernd frei erhalten wird von Einbauten jeder Art. Es
handelt ſich hier nicht allein um ſolche Bauten, welche von Privaten
herrühren, ſondern in ſehr vielen Fällen auch um Brückenbauten. Eine
einfache Fahrt durch das Thal, namentlich außerhalb Schmiedebergs,
zeigt ſchon dem Laien, daß ſehr häufig an den Brücken erſt das
Unglück ſeinen Anfang genommen hat. Die Durchlaßöffnungen der
ſelben waren zu klein, um den Waſſerſchwall zu faſſen, der nun zur
Seite ſeinen Weg nehmen mußte und verderbenbringend gegen die
Wohnungen der Menſchen, gegen lachende Fluren, gegen Wege
und Chauſſeen anſtürmte. Wenn man an Stelle der jetzigen
Nothbrücken wieder feſte Brücken erbauen wird, müſſen dieſelben hoch
gelegt und weit geſpannt werden, ohne Räckſicht auf die Koſten.
Sind die zum Bau und zur Unterhaltung Verpflichteten, ſeien es
nun Gemeinden und Verbände, ſeien es Private, nicht hinreichend
keiſtungsfähig, dann müſſen hier öffentliche Mittel, in letzter Linie
die des Staates, in Anſpruch genommen werden. Wo Erwerbs-

ein Flußbett durch Eindauten verengt und durch den
erluſt derſelben den begangenen Fehler gebüßt haben, wie in dem

Falle der Rieſengebirgsbahn auf ihrer oberſten Strecke von Birkicht
aufwärts und in demjenigen des Krummhübeler Elektrizitätswerkes,
da wird die Aufſichtsbehörde die Wiederholung des Fehlers
zu verhindern haben. as beſonders die Rieſengebirgs-
bahn anbelangt, ſo iſt die Aufſichtsbehörde bereits ein-
geſchritten. Am 9. ds. M. beging eine Kommiſſion der Eiſenbahn
direktion Breslau mit dem Landrathe von Küſter als Kommiſſar des
Regierungspräſidenten die Bahn bis nach Krummhübel hinauf und
ſtellte feſt, daß die Herſtellung der Linie Birkicht-Krummhübel in der
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ſchwöre es meinen verehrten Leſern, reich genug das Geſchäft
ſeinem Nachfolger überlaſſen hat, um ſich täglich einige goldene
Brillen zulegen zn können. Seine Tochter iſt mit einem be-
kannten Arzt verheirathet geweſen, der ſich aber von ihr ſcheiden
ließ, weil ſie einem Schulreiter des „Cirque d'hiver“ nach
Monaco gefolgt war, allwo der Edle im ſchnellſten Galopp-
tempo das vom „Père Lunette“ zuſammengeſcharrte Vermögen
verſpielte.

Die Kneipe zum „Père Lunette“ iſt minder geräumig als
das „Chäteau-Rouge“. Sie umfaßt nur zwei Räume: einen
vorderen und einen hinteren Saal. Der vordere Saal wird
durch den Zinkſchanktiſch in zwei Theile getheilt. Hinter dem
„Zink“ ſitzen der Wirth, ſeine Gemahlin und ihr Stammhalter,
ein Knabe von zwölf Jahren, der, ſeit er auf der Welt iſt,
ſeine Abende ſchlafend auf einer Tonne verbringt, ungeſtört
durch die Flüche und das Schluchzen der Trunkenen.

Gegenüber dem Zinkcomptoir iſt eine lange Bank mit
eiſernen Krammen an der Rückwand befeſtigt. Auf dieſer Bank
können ſich die Gäſte niederlaſſen, unter der Bedingung, daß
ſie ihr Glas in der r halten. Wollen ſie die Hände frei
haben ſo können ſie das Glas auf den „Zink“ ſtellen,
dürfen ſich aber alsdann nicht ſetzen, ſondern müſſen vor dem
„Comptoir“ ſtehen bleiben.

Die Kundſchaft im „Père Lunette“ beſteht zum größten
Theil aus Dirnen, Ladendieben und Kollidieben, deren Wirkungs
kreis die über die Trottoirs ausgedehnte Schauſtellung der
großen Geſchäfte und die Rollwagen, ſowie die Bahnhöfe ſind.
Jn „Père Luanette“ bleiben nur die Laufkunden im vorderen
Saal, die Stammgäſte gehen gleich in den hinteren, zweiten
Saal. Dieſer Saal iſt ſtets überfüllt. Man ſitzt eng zuſammen
gepreßt wie die Heringe um die Tiſche, Einer ſchläft auf der
Schulter des Andern die wahre Bröüderlichkeit.

Eine Beſonderheit ſind die zahlreichen Kreidezeichnungen
und Frescomalereien an den Waänden, die der ſelige „Père
Lunette“ ſein Muſeum nannte. Auf dem Ehrenplatz gewahren
wir in markigen, genial hingeworfenen Zeichnungen und
Frescogemälden die hauptſächlichen Szenen aus Zola's
„Assommoir“.

Dieſe Fresken entſtammen den Pinſeln verſchiedener Maler.
So zeigte man mir eine junge Dame, welche mehrere derſelben
entworfen und ausgeführt hat. Die Unglückliche, mit einem
hervorragenden Talent begabt, arbeitete früher für die Revuen
und die illuſtrirten Journale. Dann machte ſie die Runde
durch alle Kneipen, den Gäſten r verkaufend oder
ihr Portrait für ein Glas Abſinth zeichnend. Heute verbringtſie, aöptt und ſchwindſüchtig, ihran Tag mit Rauchen und

Trinken, die Zeche mit Zeichnungen bezahlend, die ihre zitternde
Hand kaum noch entwerfen kann.

S

alten Weiſe unzuläſſig ſei. Der Wiederaufbau wird wahrſcheinlich ſo
erfolgen, daß der Schienenweg nicht wieder im Flußbette der Lomnitz
verläuft. Was Schmiedebergs Einbauten in das Bett der Eglit
anbelangt, ſo ſcheint ſchon die Stadtverwaltun ten zu der Er-kenntniß gekommen zu ſein, daß der bisherige Fe ler nach Kräften zu

vermeiden Man will zu dieſem Zwecke eine geeignete techniſche
Kraft berufen, welche den ſtädtiſchen Behörden zur Seite ſtehen ſoll,
und es iſt demgemäß wohl zu hoffen, daß auch hier Vieles gebeſſert
werden wird.

Wo ein Nothſtand in dem Sinne, daß es am Allernothwendigſten
mangelte, an Nahrung und Kleidung, Wohnſtätten und Verdienſt,
in den erſten Tagen vorlag, da iſt ſofort durch die Darreichung von
Spenden, ſei es aus bereiten öffentlichen Mitteln, ſei es beſonders
auf dem Wege der Privatwohlthätigkeit, Abhülfe geſchaffen worden.
Aber beſonders die dem Miettelſtande angehörigen Be-
troffenen, die Fabrik. und Haus- und Grund Beſitzer,
denen ihre Gebäude ganz oder theilweiſe zerſtört, Gärten,
Aecker und Wieſen in Steinwüſten verwandelt worden ſind,
ſie ſtehen vielfach geradezu dem wirthſchaftlichen Verfalle
gegenüber. Jm Kreiſe Hirſchberg ſind vier Menſchen in den
Fluthen umgekommen. Die Berichte haben bisher einer geradezu be
ſchämenden Thatſache nicht Erwähnung gethan unter den unmittel-bar nach der Schreckensnacht zum 31. Sinn eiligſt von dannen ge

zogenen Sommergäſten hat es auch ſolche gegeben, die den allgemeinen
Wirrwarr dazu benutzten, um ohne Bezahlung fortzugehen. Hätten ſie
die Bezahlung ungewollt, im eigenen erſten Schrecken, unterlaſſen, ſo
würden ſie ſeither hinreichend Zeit gehabt haben, den Fehler gut zu
machen. Sie haben es leider mehrfach nicht gethan. Hierzu kommt noch, daß
es auch an Diebesgeſindel nicht gefehlt hat, welches nach dem Muſter
der Hyänen des Schlachtfeldes unmittelbar nach der Kataſtrophe die
Gelegenheit wahrnahm, ſich an fremdem Gute zu bereichern. Seit
der Wiederherſtellung der Kommunikationen hat ſich der Fremden-
verkehr, namentlich aus der nächſten Nachbarſchaft der einzelnen Un
glücksſtätten, mächtig gehoben. An dem vom Wetter ſo ſehr be
günſtigten letzten Sonntage ſtrömten die Fremden maſſenhaft herzu,
namentlich nach Schmiedeberg, wo viele Hunderte von Neugierigen
die Trümmerſtätten beſuchten. Der bekannte Pbotograph Ottomar
Anſchütz reiſt durch das ganze Gebiete und macht Aufnahmen, die er
zu einem großen Album zuſammenzuſtellen gedenkt, deſſen Rein-

z ne der Sammlung für die Ueberſchwemmten zugeführt
werden ſoll,

Perſonaluachrichten.
Dem Poſtdirektor a. D. Hoeckner zu Weimar iſt der

Königl. Kronen Orden III. Kl., ferner den Ober-Telegraphen
Aſſiſtenten a. D. Altmann zu Halle a. S. und Hennig zu
Deſſau der Königl. KronenOrden IV. Kl. und dem Gärtner Heinrich
RNRödiger zu Wandersleben im Landkreiſe Erfurt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

M

Hochſchnulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Halle. Jm kommenden Winterſemeſter erhält der Lehr-

körper des hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtituts der
Univerſität durch Neueintiitt des Herrn Privaldozent Dr. Paul
Holdefleiß eine Bereicherung. Herr H. wird über „Züchtung
der Kulturpflanzen“, ſowie über „Viehhaltung und
Viehzucht bei intenſivſtem Landwirthſchaftsbe
triebe“ Vorleſungen halten.

Königsberg i. Pr. Der bisherige außerordentliche Profeſſor,
Direktor des hygieniſchen Jnſtituts Dr. Erwin v. Esmarch hier,
iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Albertus Univerſität ernannt worden.
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Congreſſe und Ausſtellungen
Der geſtern in Stuttgart abgehaltene fünfte Bundestag

dentſcher Gaſtwirthe war ſtark beſucht. Eine vom Verein Breslau
beantragte Reſolution, betreffend die Beſchränkung der
Konzeſſionsertheilungen, wurde angenommen. Lahnſtein
aus Kaſſel beſprach das neue deutſche Handelsgeſetzbuch. Kröger-
Kaſſel ſprach gegen die Beſtrebungen der evangeliſchen Synoden auf
weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe. Zum nächſtjährigen Kongreß-
orte iſt Kaſſel gewählt worden.

Jagd und Sport.
Bei der bald beginnenden Jagd iſt für Jagdpächter eine

Entſcheidung der Reviſionsinſtanz des Kammergerichts in Betreff der
Afterverpachtung von Jagdbezirlen von Wichtigkeit. Nach dieſer
Entſcheidung iſt eine vom Kreislandrath erlaſſene Verordnung, die
ohne vorherige Genehmigung der Gemeindebehörde die Aſter
verpachtung und die Ausſtellung von Jagderlaubnißſcheinen gegen
Entgelt bei Strafe verbietet, in jedem Falle rechts gültig.

Jn Baden-Baden beginnt am Sonntag das altberühmte
Sommermeeting, welches fünf Renntage umfaßt, die auf acht
Kalendertage vertheilt ſind. Alljährlich findet gelegentlich der Badener
Rennwoche in dem ſchönen Kurort ein Rendezvous der inter
nationalen ſportfreundlichen Geſellſchaft ſtatt, und an das Renn
meeting ſchließen ſich ſtets Lawn tennis Tourniere und ähnliche
ſportliche Veranſtaltungen. BadenBaden iſt der einzige deutſche Renn-

platz, an welchen die franzöſiſchen Ställe ihre Jnſaſſen
entſenden, und auch in dieſem Jahre iſt eine Anzahl
franzöſiſcher Pferde bereits am Kampfplatz eingetroffen, während
andere noch erwartet werden. Oeſterreich Ungarn iſt unter
den Gäſten naturgemäß am ſtärkſten vertreten, wie ja alle großen
deutſchen Rennen der laufenden Saiſon das Schauſpiel eines Kampfes
zwiſchen deutſchen und öſterreichiſchen Pferden brachten. Aus
Jtalien ſind gleichfalls mehrere recht ausſichtsvolle
Kandidaten zur Stelle und einige Abgeſandte Rußlands, ſowie
Belgiens werden das internationale Lot vervollſtändigen. Daß
die deutſchen Ställe Alles aufbieten, um gegenüber der ſtarken
Streitmacht des Kontinents ehrenvoll zu beſtehen, iſt ſelbſtverſtändlich.
Alle guten Pferde aus unſeren Ställen, ſoweit ſie nicht von den
Strapazen der bisherigen Rennſaiſon allzu ſehr angegriffen ſind
oder allzu ſtark an dem in Hoppegarten graſſirenden Huſten leiden,
ſind für die Ereigniſſe in Baden-Baden mobil gemacht, und während
in früheren Jahren oftmals gerade die wxverthvollſten
Rennen im Thal der Oos ohne Schwertſtreich den Vertretern
des Auslandes überlaſſen wurden, werden diesmal in allen Rennen
die Erwählten deutſcher Farben mit großer Ausſicht auf Erfolg
ins Treffen gehen. Die wichtigſten Konkurrenzen ſind geſchickt auf
die fünf Nenntage vertheilt, ſo daß am erſten Tage das Fürſten-
berg-Memorial im Betrage von 20000 Mk., ſowie das alte
Badener Jagd- Rennen von 10000 Mk. zur Entſcheidung
kommt, während am zweiten Tage, Dienstag, das Zu-
kunftsrennen im Werthe von 30000 Mk., ſowie der
Preis von Jffezheim von 58000 Mk. auf derKarte ſteht. Den Höhepunkt des Mectings bringt der dritte Renn-
tag am Donnerstag mit dem großen Preis von Baden, der
volle 100 000 Mk. beträgt; die Sarda Steeple Chaſe von
10 000 Mk. ſchließt ſich ihm an. Am Sonnabend kommen dann die
Prince of Wales Stakes im Betrage von 30000 Mk. zur
Entſcheidung, während am Sonntag, 29. Auguſt, das Prinz Her-
mann von Sachſen-Weimar-Rennen im Werthe von16 000 Mk. und die mit 25 000 Mk. bewerthete Große Handi-
cap Steeple-Chaſe den Beſchluß bilden.

Vermiſchtes.
Aus den Ueberſchwemmungsgebieten. Wie wir bereits

heute früh melden mußten, iſt über einen Theil der bei dem letzten
Hochwaſſer geſchädigten Gegenden neuerdings ein Gewitter nieder

gegangen, das unter Hagelſchlag und Wolkenbrüchen
ſchweren Schaden anrchtete. Die am ärgſten heim

geſuchten Orte ſind: Striegau, Frankenſtein, Münſterberg, Silber
berg, Wartha und Riegersdorf. Mehrere Perſonen wurden
vom Blitz erſchlagen. Das Unwetter hat die Zahl
der Unterſtützungsbedürftigen wiederum ver-
mehrt. Zu allem anderen Unglück tritt übrigens
jetzt noch die Gefahr, daß infolge Verſeuchung
durch die Hochwaſſerkataſtrophe der Typhus aus-
brechen werde. Vor dieſem neuen Elend kann
nur umgehende ausreichende Hilfe retten. Von
Neuem möge daher der Ruf an den Wohlthätigkeitsſinn der glück

licheren Bevölkerung erhoben ſein! Jn Rogau bei Zobten ſind
bereits viele Menſchen am Typhus erkrankt. Die Erkrankungsfälle
ſind außerordentlich ernſt; die Schließung der verſeuchten Brunnen
iſt angeordnet.

Schwere Gewitter haben am Sonntag und Montag die Neu
mark, vornehmlich die Kreiſe Landsberg a. W. und Friedeberg,
heimgeſucht und großen Schaden verurſacht. Die „Neumärk. Ztg.“
bringt darüber folgende Nachrichten In Gottſchimm hatten die
Hagelkörner die Größe von Taubeneiern. Sie zerſchlugen ſämmtliche
noch ſtehenden Feldfrüchte und viele Fenſterſcheiben. Das Waſſer floß
wie ein Müblbach auf den Straßen und der Sturm warf ganze
Reihen Pappeln über die Wege. Jn Neu-Ul m ſchlug der Blitz in
die gefüllte Scheune des Eigenthümers G. dieſe und ein an-

renzender Stall wurden ein Raun der Flammen. Faſt zu gleicherFeit traf ein Blitzſtrahl ein Gebäude eines Befſitzers in Friedrichs

bei Neuteich und legte es in Aſche. Ein Blitz fuhr in das mit
iegeln gedeckte Wohnhaus des Eigenthümers Lieske zu Reuteicher-

feld. Da ſich auf dem Boden Heu und Stroh befanden, fand das
Feuer reichlich Nahrung, und das Gebäude brannte bis auf die
maſſiven Umfaſſungswände nieder, ebenfalls auch das anſtoßende
Wohnhaus des Maurerpoliers Lück.

Eine Eiſenbahn auf den Berg Singi. Eine engliſche Ge
ſellſchaft iſt ſeit einiger Zeit bemüht, von der Pforte die Bewilligung
zur Erbauung einer Eiſenbahn zu erlangen welche die arabiſche
Halbinſel durchqueren und Port-Said mit der Stadt Baſſorah am
Perſiſchen Golf verbinden ſoll. Von der Station El Tor würde ſich
eine Seitenbahn abzweigen, die nur für Touriſten beſtimmt wäre und
als Zahnradbahn bis zum Gipfel des Sinai führen würde. Da das
Gebirge nur auf einer Seite zugänglich iſt, ſo iſt die Linie ſchon im
Voraus beſtimmt. Eine erſte Station würde bei dem ſteinernen
Kreuz errichtet, das die Kaiſerin Helena, Konſtantins Mutter, an
eben der Stelle anbringen ließ, wo Moſes unter Blitz und Donner
die Geſetztafeln empfing eine zweite würde vor der Höhle errichtet,
wo der Pwxhe Elias auf ſeiner Flucht vor den Baalsprieſtern
mehrere Tage mit Wachen, Faſten und Beten zubrachte.

Tragbare Telegraphen Apparate. Auf den bayeriſchen
Staatsbahnen werden nach der „M. A. Ztg.“ nunmehr verſchiedene
Züge mit tragbaren TelegraphenApparaten ausgerüſtet werden, die
es dem Zugführer ermöglichen, bei Unglücksfällen auf der Strecke
ſich in die Leitung einzuſchalten, um raſch Hilfe zu erlangen.

Brandunglück. Jn der R. Hellermann'ſchen Weinhandlung in
Dettelsbach entſtand geſtern Großfeuer. Nachdem es nach angeſtrengter

Arbeit gelöſcht war, brach gegen Abend das Feuer mit erneuter
Heftigkeit wieder aus. Mehrere Perſonen ſollen verbrannt ſein.

Ein italieniſcher Prinz als Nordpolfahrer. Jm Arſenal
von Venedig werden mit großem Eifer die Arbeiten zur Ausrüſtung
des Kreuzers „Criſtoforo Colombo“ betrieben, der zu einer Forſchungs
reiſe nach dem Nordpol beſtimmt ſein ſoll. An der Spitze der Ex
pedition ſoll der Herzog der Abbruzzen ſtehen, der ſich durch ſeine
wiſſenſchaftlichen Weltfahrten bereits einen Namen gemacht hat.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 18. Auguſt 1897.
Aufgeboten Der Gaſtwirth Eugen Friedemann, gr. Wall

ſtraße 8 und Friederike Croneberg, Naumburg a. S. Der Schloſſer
a

A.

Guſtav Duver, Thomaſiusſtr. 43 und Agnes Büchel, Unterplan h.
Der Hausbeſitzer Claude, Jaboulin und Wilhelmine Ulrich, Tournus-
Der Lokomotivheizer Emil Hartmann, Sablon und Klara Jreyw

alle a. S. Der Exvpedient Friedrich Lindner, Halle a. S. und
Emma Großpitz, Hamburg.

Eheſchließungen: Der Lademeiſter-Diätar Hermann Nagel,
Landwehrſtr. 1 und Anna Juhnke, Sofienſtr. 31.

Geboren Dem Barbier Willy Schleſier, Trödel 19, S. Friedrich.
Dem Hilfsbremſer Ludwig Linke, Hardenbergſtr. 2, T. Frieda Martha
Ella. Dem Handarbeiter Karl Freund, Brunnengaſſe 11, S. Max
Willy. Dem Eiſenbahnzugabfertiger Emil Knöchel, Fritz Reuter
ſtraße 13, S. Walther Emil Willy. Dem Handarbeiter Adolf Gräfe,
Brunoswarte 5, S. Heinrich Kurt. Dem Kupferſchmied Richard
Pfiſter, Dryanderſtr. 18, S. Otto Richard. Dem Fabrikarbeiter
Friedrich Fiedler, Leſſingſtr. 9, S. Friedrich Karl Albert Max.
Dem Zimmermann Auguſt Schmidt, Schützenſtr. 2, T. Bertha,
Margarethe Lisbeth. Dem Lokomotivführer Hermann Butz, Frieſen-
ſtraße 19, T. Anna Hedwig. Dem Bierfahrer Hermann Zeidler,
Jakobſtr. 46, T. Anna Marie Charlotte. Dem Jngenieur Paul
Dreſſel, Leipzigerſtr. 56, T. Erneſtine Johanna.

Geſtorben Des Former Ernſt Rieck S. Otto, 3 Mon., Merſe
burgerſtraße 14. Des Heizer Auguſt Heyer T. Minna, 3 J.,
Domſtr. 1. Des Gärtner Ernſt Bergmann T. Helene, 7 Mon.,
Zwingerſtr. 28. Des Cafetier Friedrich Seelemeyer S. Fritz, 2 M.,
Markt 23. Des Maſchinenbauer Kurt Ecke S. Georg, 1 Woche,
Beeſenerſtr. 11. Die Wittwe Marie Gottſchalg geb. Lippert, 90 J.,
Berlinerſtr. 29.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geberrslteben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreifenden Zuſchriſten ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſtren.

Alle Am zeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Beruburgerstrasse 3.

Familien-Nauhrichten.
Verlobt: Frl. Johanna Sperling mit Hrn. Dr. med. Felix Suck

(Dresden Schönau). Frl. Käthe Moeſtel mit Hrn. Kaufmann
Max Wilke (Döbeln). Frl. Gertrud Ziemßen mit Hrn. Bodo
von Bülow (Glewitz--Glücksburg). Frl. Eliſabeth Schander
mit Hrn. Jngenieur Konrad Zeiſig (Breslau). Frl. Liſa Jahn
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Pfennig (Forſt i. L.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lehrer Georg Baumann (Magde-
burg). an Realſchuloberlehrer Felix Streit (Plauen i. V.).

Hrn. Regierungsbaumeiſter Max Erdmann (Halbecſtadt).
Hrn. Emil Hoefer (Ballenſtedt a. H.). Hrn. Hauptmann Wange-
mann (Frankfurt a. O.). Eine Tochter: Hrn. Kaufmann
Wilhelm Wolf (Neuſtadt). Hrn. Domänenpächter Hans Kleinau
(Domäne Moſe). Hrn. Kaufmann Emil Oltte (Halberſtadt).
Hrn. Oekonomen Chriſtian Strathaus (Halberſtadt).

Geſtorben: Fr. Kaufmann L. Staude (Magdeburg). Herr
Gutsbeſitzer Eduard Becker (Förderſtedt). Fr. Oekonomierath
Agnes Kette geb. Horſt (Burg b. M.) Hr. Hilfslehrer Georg
Slarke (DresdenPieſchen). Fr. Thoma von Braunſchweig geb.
von Schlieben (Lübzow).

e
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Hermann Arnholdi Co
Bank-Commanckit-Gesellschaft

Alte Promenade 3 Halle a. S., Alte Promenade 3.

Wir stellen in unserer gegen Diebess und TVeuersgerſahr gesicherten
Stahlkammer

Schrank-fächer
in Verschiedenen Crössen, welche unter eigenem Verschluss der Niether stehen, behufs Aufbe-
wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums.
Kürzere NMiethsdauer nach Vereinbarung.

Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Aufbewahrung und Ver-
waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Börsenordres.

(onto-Corrent-, Depositen- und Oheck- Verkehr.

Jahresmiethe je nach (rösse.

[9263

Soolbacd Fürstenthal alleas.
(für Kur und Sommerrfrische)

bat auch in dieser Saison recht or folgreiche Rosultate erzielt durch seine vor-
sowie durch

Dr. A. FranKe'schen Sandbäder, da es seine Bäder streng nach ärzt-
licher Verordnung und durch die langjährigen gutgesechulten Badegehülfen in einer
zweckmässigen Weise sauber und sorgfältig verabfolgt.

zeichnet ganz ergebenst
W. Gumprecht, inhaber von Bad und Gartenlokal zum Fürstenthal.

zügliche Ssoolquelle, die irisch römische und dio

Alit diesom Vertrauen
[9758

J eehnik S Maschinen- e Eieſctrotechmker,

ür A. eHildburghausen o Baugewerk-&Bahnmeister etc.
Nachhilfekurse. G Rathke. Herzogſ. Direktor

Springlebende Tafelkrebse.

Rehwild, WHamburger Gänse, Enten, Hähnchen.
er Pranz. und Ital. Weintrauben.

VFranz. PÜrsiche, Melonen, Tafelbirnen, Tomaten.

WFeinster WTafel-Aufschmnitt.
Als Specialität täglich frisch gekochter

e lHamhburger Schinken.

Sprengel Rinke,
Leipzigerstrasse 2. Telephon 414., [9767 e

affee's,
vorzüglich im Geſchmack und Aroma,
nach patentirtem Verfahren geröſtet,
empfiehlt in Preislagen von 1,00,
1,20,
das Pfund

1,40, 1,60, 1,80 und 2,00
19257

Rich. Heingze,
4

leh wohne jetztGr. Ulrichstr. 1315

Spreohstunden: II Uhr Wochentags.
Telephon 665.

Dr. Lamge,
prakKt. Arzt. [9744Maunusfelderſtr. 7

von 162 000 Mk.
10 000 k. e.

J Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

T

e Kreu;-Jotterir
Ziehung 6--11. Dezember 1897. e

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge
winne: 100 000, 50 0530, 25 000 Mk. e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſie 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verfſendet
Nachnahme) die

Erpedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Heſſiſche Damenhrim-Lotterir.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes I Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen nſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der I. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe

Hauptgewinne i.

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

W. von 40 000,

(auch gegen

Beſte Empfehlungen.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Joseph Phoites- Geſellſchaft

(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,
mit ihrer ſenſationellen Pantomime
„Mephiſto“. Die Veberlé-Truppe,
BravourParterre-Akrobaten. Jacques
Dumonmnt's Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
L atoxü-Trio, Gymnaſtiker am getragenen
Doppel-Apparat. Die Geſchwiſter
Amanda und Hans Bellini, Ge-
ſangs- und Tanz-Duettiſten. Fräulein
Emmy Sschmitz, Koſtüm-Soubrette.
Herr Karl Baron, OriginalGeſangs

S Humoriſt und Raubthierbändiger.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Tögterpenſionat e. n.
bietet j. Mädchen Geleg., ſich. in allen
Zweigen des Haushalts, desgl. auch
wiſſenſchaftlich und geſellſchaftlich aus-
zubilden. Unterricht in Handarbeiten,
Weißnähen, Schneidern, Buchfühbrung.

Mäßige Preiſe.

Eilenburger
Kattun-Mannfaktur

Aktien- Geſellſchaft.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft

werden hiermit zur

25. ordentlichen
General-Verſammlung,

welche am

Freitag, den 10. September,
Nachmittags 4 Uhr

im Geſchäftslokale ſtattfinden wird, ein-
geladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der

Bilanz- und der Gewinn und Ver-
luſt-Rechnung, ſowie des Reviſions-
e für 1896,/97.

enehmigung der Bilanz, ſowie der
Gewinn und Verluſt Rechnung für
1896 97 und Beſchlußfaſſung über
die Vertheilung des Reingewinnes.

3. Ertheilung der Entlaſtung für den
Vorſtand und den Aufſſichtsrath.

4. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmit-
gliedern an Stelle d.s ausſcheiden-
den Herrn Commerzienrath Ein äl
Sterkner in Halle und des ver-
ſtorbenen Herrn General Direktor
OsKar Krug in Halle.

5. Wahl von drei Reviſoren.
Die Aktien, welche in der General

Verſammlung vertreten werden ſollen,
ſind bis zum 9. September bei Herrn
Reinhold Steckner in Halle a. S.,
bei Herrn S. Bleichröder in Beriin
oder bei der Allgemeinen Dentſchen
Credit-Auſtalt in Leipzig bis zum
Schluſſe der Eeſchäftszeit, oder bis vor
Beginn der anberaumten General Ver

ſammlung an der Geſeillſchaftskaſſe in
Eilenburg gegen Empfangnahme der
Stimmkarten zu deponiren.

Eilenburg, den 18. Auguſt 1897.

Der Anuffſichtsrath.
Emil Steckner.

Dampfwäscherei
Geiststrasse 21. Fernsprecher 719.

UIauswäsche,
Gardinen.

Allen Hausfrauen, die ihre Wäsche
schonen wollen, bestens empfohlen.

Abholung und Rückgabe kostenfrei.

Pflege deine Füsse.
Damen und Herren empfehle mein

Atelier für ſchmerzloſe Beſeitigung von
Hühneraugen 2c., verbunden mit eigens
dazu hergerichteten Zellen Fußbädern.
Auf Wunſch auch außer dem Hauſe.
Herm. SchenkKe, Poſtſtraße 18.

Bekanntmachung.
Des zur Nathan Neustadlt'schen Konkurzmaſe

gehörige Waarenlager, beſtehend aus
Poſamenten, Beſäten, Knöpfen, Sammet und Seiden-
band, Futterſtofen, Damen Herren u. Kinder Wäſſſe

Ganzen verkauft werden.

beſichtigt werden.

Artikeln, Handſchuhen, Cravalten, DamenPutz-Artikeln
u. ſ. w., insgeſammt taxirt auf 17 802,03 Mk.,einrichtung und Utenſilien, zuſammen taxirt auf 563,60 Mk., ſollen imferner die Laden

Das Lager kann am 19., 20. und 21. ds. Mts. in den Vor
mittagsſtunden von 9--12 Uhr im Geſchäftslokal

Gr. Ulrichſtraße Nr. s
Reflektanten wollen ihre ſchriftlichen Gebote bis zum 23. ds. Mts.

in meinem Contor, Ranniſcheſtraſte 12, niederlegen. Ich mache noch be
ſonders darauf aufmerkſam, daß das Lager nur aus friſcher Waare beſteht
und Ladenhüter nicht vorhanden ſind.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1897.

Franz Krug-,
(9755

Verwalter der Nathan Neustadt'ſchen Konkursmaſſe.

FABRIK LANDWIRTESGHAFTI. MASGCHINEN

f. ZMMERMANN Co.
ACT. 6ES. HALIE (SAALE)

S

Be

Specialität goit 30 Jahren: Der

Neuestes Patent:: Drillmaschine „Hallensäs“, im Berglande wio in der Ebeno
gleich zuverlässig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung,
ohne Wechselräder, einſachste, vollkommenste und billigste

Drillimaschine am Markte.
Hackmaschinen, Gras u. Getreide-Hähmaschinen, Pferde-
rechen, Heuwender, Locomobilen u. Bampfdreseh- I aschinen,

Kleedreschmaschinen, electrisech betriebene Plüge.
Kataloge umsonst und postfrei. [9256

Fernſprecher Nr. 111.

X
„Marie“

und Delitzſcher Briquetts.
Bitterfelder Briquetts

für Hausbrand und Jnduſtrie,
Prefßſteine,

beſte trockene Waare.
Böhmiſche Kohle.

Steinkohle zu allen Zwecken.
Steinkohleubriquetts.

Anthracitkohle.
Grude, Holz 2c. 2e.

Frei Gelaß von 20 Ctr. aufwärts zu billigſten Preiſen von unſerem,
Ecke C. nenger Weg und Delitzſcher Straße 82 neu errihteten Kohlen

VerkaufsPlatz auch in den lleinſten Mengen.

Halleſcher Perein für Kohlenbergban etc.
Bureau Kl. Ulrichſtr. 182. Lagerplatz: Delitzſcher Str. 82.

Fernſprecher Nr. 1070.

Zur ErnteDiemen-PlIanen, 100/120 Dmtr., wasserdicht, Hanfsegel, 140 160 Mark.
Wagen-Planen, für Erntewagen ete., 15 Mark.
Vorlege-Planen und zum Dreschen, ca. 40 Iwtr. gross, à 11 Mark.
Cocos-Seile, starke haltbare Waare, zum Einbinden, Schook 60 Pfg.
Säcke, 2 Pfd. schwer, mit Namen u. Ort gozeichnet, St. 75 P.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. schwer, m. Namen u. Ort gez. 35 P.
Säcke für Kartoffeln, à St. 22 Pf. bis 30 Pr.
Sackhband, derb und haltbar, à Pfd. 39 Pf.
Sstroh- u. Heu-lIanen für grosse Waggons, 8)14 m, 38--48 Mark.
Fleischerwagen-Planen, wasseordicht, 3--6 Mark.

offeriren in vorzüglichsten, recllsten Qualitäten zu Fabrikpreisen

PlIaut Sohhn, Halle a. S., Leipzigerstrasse 82.

[9106

Tagespreiſen bei prompteſter Lieferung die

Stedtener Kalkwerke
von R. Schrader, Halle a. S.

Bau und Düngekalk,
friſch gebr., großſtückige, beſte Qualität, ca. 953 Aetzkalk, offeriren zu billig

Mark 50000
zum 1. November auf I. ſichere Hypothek
auszuleihen. Reflektanten wollen Näheres
unter B. 500 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. richten. [9751
Düngegips u. Streugips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [9119

G. A. MülIges,

Eidbeerpflamen!

Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle ich
Erdbeer Pflanzen der Sorte Laxtons
Xoble in ſehr ſtarken, gut bewurzelten
Exemplaren. Noblo iſt die früheſte und
reichtragendſte aller Erdbeerſorten und ge
deiht überall. Preiſe: 100 Stck. 1,80 Mk,
1000 Stck. 15 Mk. 10 000 Stck. 120 Mk.
p. Nachnahme. Garantie für Sorten-
echtheit und friſche Ankunft. Verſandt
vom 1. Auguſt ab.

Aug. Krart, BeerenobſiKulturen,
9352]. Krouheide bei Greifenhagen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Gipswerk Sangerhauſen.
Mit 1 Beilage.
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unerstag,/ Beilage Zu Nr. 386 der Halleſchen Zeitung.
andeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

19. Auguſt 1897

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Anguſt.

a Jachdrus unſerer Priginal wer rer er nur mit deutlicher Quellen

z ik des Hauſes. Ein warmherziger Kinderfreundz Zivagogg N. eine Reihe von Bildern aus der
pitft Mag er im Einzelnen vielleicht auch etwas ſtark auf
u wird man ihm doch im Allgemeinen Recht geben müſſen.
en vielen noch unerfüllten Wünſchen findet dieſer Beobachter

S ſens eine Forderung allzuſehr in den Hintergrundes Schulweſ r d Paäd ik des Hauſesſehen das i d e durch e ehrender piee Eltern ſind der irrigen Inſich W irt es ie r in die
l ſchicken, ſei ſchon Alles gethan die Schule ſei Vater, Mutter und
e zugleich Einige Bilder Der kleine Mavxiſt in der Schule ein
andter friſcher Burſche, der jede Frage beantwortet, faſt fehlerlos.

ſchriftlichen Hausarbeiten ſind gar oft recht lüderlich verfertigt.

neben Fehler. Nach wiederholten Mahnungen und
chreibt der Lehrer IV ins Heft, der Vater ſtraft, kommt

us dem Bureau nach Hauſe, den „leichtſinnigen“ Knaben
Leens Natürlich vergebens. Die Wohnung iſt klein; man

nur ein Zimmer im Winter; hier heißt's nün für
die Aufgaben machen und lernen dort ſchlägt das

detchen die Trommel, das Schweſterchen bläſt die Trompete,
ganz kleine Neſthöckerl ſchreit in der Wiege die Mutter hat

eit, den Kindern zu wehren und Max muß unter all dem
im ſeine Aufgaben machen und lernen. Können dieſe nun anders
gfallen, als fehlerhaft?? Hanſens Vater iſt jähzornig und
ig. Bei dem geringſten Vergehen ſchlägt er den Buben, daß es

m Erbarmen iſt. Der Lehrer weiß natürlich dies Alles nicht.
arbeitet Hans wieder einmal in einer Schulaufgabe ſchlecht. „Du

t daheim das Notenheft unterſchreiben aber vom
n Papa! Notabene!“ lautet des Lehrers Befehl. Hans weint,

fleht er weiß, was ihm droht. Der Lehrer iſt uner
lich. Da ſchleicht er nach Hauſe denkt der künftigen Schläge
denkt daran, wie ihn der Vater neulich Abends noch aus dem
e geriſſen und an den Haaren gezerrt und heute! Da be
net ihm Nachbars Moritz. Dem klagt er ſein Leid. Moritz iſt

durchtriebener Junge und weiß Abhilfe, daß der böſe
ter nichts erfährt. Am nächſten Morgen wird die
terſchtift verlangt. Hans bringt das Heft der Lehrer ſchöpft
ort Verdacht „Hat der Papa unterſchrieben „Ja!“
tert Hans, und die Röthe ſchießt ihm in das fahle
ſicht Unterſuchung Geſtändniß ſtrenge Strafe. So
de Hans zum „Urkundenfälſcher“ Karl kommt
ſt dem Jahreszeugniß. Er hat die 3. Klaſſe des Gymnaſiums mit
lich gutem Erfolge beſtanden. Kaum hat er 14 Tage der Ferien
zgeruht, da mahnt die ſor gliche Mutter den lieben, langen Tag

Karl, nimm Deine Bücher! Paß auf, was Du für ſchlechte
oten im nächſten Jahre kriegſt, wenn Du immer faul-
eſt!“ Karl möchte auch lieber mit den Nachbars-

ben Ball ſchlagen Reifen treiben ſich herumtummeln
er da muß er die Mutter will's ein paartunden bei den Büchern ſitzen freudlos; Geigenſtunden müſſen
ich fortgenommen werden dann den kranken Bruder warten
je Ferien verſtreichen ohne Raſt, ohne Genuß! Fritz in der
nften Klaſſe erhielt im Griechiſchen einen „Vermerk“, ein Wort,
s dem Laien ganz ungefährlich ſcheint, ſür Eingeweihte den Jnbe-
riff einer Fluth von Sorgen bildet. Bekommt nämlich Fritz in der
chſten Klaſſe wieder „ungenügend“ im Griechiſchen, ſo fällt er
egen des einen Faches unnachſichtlich durch und das
injährige iſt verloren. Fritz war das ganze Jahr
indurch fleißig, aber es gelang ihm nicht, der Geheimniſſe des
iechiſchen Verbums Herr zu werden. Die Folge Der ſtrenge

hater diktirt: „Weil Du ſo ſchlechte Noten erhielteſt, darfſt Du
jeuer nicht zum Onkel auf's Land, ſondern holſt während der Ferien
as Verſäumte nach!“ Statt der verdienten Erholung er
cheint zweimal täglich der Hauslehrer, paukt mit dem armen Jungen
jach allen Regeln der Nachhilfe die griechiſchen Verbalformeln durch,
die Accentregeln, den Tempuscharakter lauter trockene, nüchterne
Abſtrakta und draußen ſcheint die Sonne ſo herrlich, und bei
nkels iſt der Kahn unbenützt, und die Angel, und die Flinte

wundert's Dich, herzloſer Vater, daß Fritz das nächſte Jahr durch
fällt, mißmuthig, ſtörriſch, gleichgiltig geworden iſt Jſt daran die

chule ſchuld Wäre Fritz wie ſonſt auf dem Lande geweſen, hätte
t mit friſchen Kräften einſetzen und das Klaſſenziel erreichen
önnen Es iſt ein Jrrthum, zu glauben, daß während der
erien Alles vergeſſen werde: das richtig und methodiſch Gelernte

mag wohl nach acht Wochen ſich etwas verwiſchen, aber bei einmaliger
Viederholung iſt der ganze Stoff innerhalb der erſten Wochen wieder
rollauf aufgeftiſcht und nach richtig genoſſenen Tagen der Freiheit
bei der Hand. Es giebt auch eine Pädagogik des HauſesDer Sedanfeſtausſchuß hatte ſ. g. beſchloſſen, die Kinder

feſte zur Feier des Gedenktages der ruhmreichen Schlacht bei Sedan
nur bis zum 25. Jahrestage zu feiern. Da Letzterer bereits im
vorigen Jahre gefeiert wurde, trat geſtern der Ausſchuß zuſammen,
um über die Verwendung des erübrigten Kaſſenbeſtandes von 308 Mk.
VLeſchlüſſe zu faſſen. Man einigte ſich dahin, genannten Betrag
wohlthätigen Zwecken zu überweiſen, und zwar für die Ueber
ſdwemmten von Bitterfeld, Niemegk und Döbern je
Mk. der Halleſchen Waiſenſtiftung 100 Mk. und dem
Letein der Cigarrenköpfchenſammler zur Weihnachts
beſcheerung armer Kinder 60 Mk.

Miſſionsfeſt. Unter zahlreicher Betheiligung feierte geſtern
Pachmittag der Miſſionshilfsverein für Halle und Umgegend ſein
ſädtiſches Miſſtionsfeſt. Um 3 Uhr verſammelten ſich die Miſſions
ſreunde in der St. Georgenkirche, woſelbſt Pfarrer Julius
Richter aus Schwanebeck bei Belzig die Feſtpredigt hielt. Der als
einer der bedeutendſten Miſſionsſchriftſteller geltende Redner legte
liner Predigt den Text aus dem 1. Corintherbriefe 16, 9: „Eine
Thür iſt uns aufgethan“ zu Grunde. Vor und nach dieſer Predigt
freute der kirchliche Geſangverein durch den Vortrag einiger Mo
iten die Anweſenden. Zu der um 5 Uhr im Pfälzer Schießgraben
bginnenden Nachfeier hatten ſich viele Miſſionsfreunde eingefunden.
bier wurden verſchiedene Anſprachen, durch die beſonders die Noth
wendigkeit der vermehrten Miſſionsarbeit und die größere Betheiligung
de Laien an dieſem Werke begründet wurde, gehalten. Als erſter Nedner

tat Oberprediger Knuth- Halle auf, dem nach Pauſen
ſarter Flügel Poucen, Parrer DonndorfWippra und der

Feſtrednen Richter folgten Oberprediger Knuth ſprach das
Schlußwort. Während der erwähnten Pauſen trug der Poſaunen-
dor aus den Francke'ſchen Stiftungen einige gut eingeübte Muſik
fücke vor. Eine hier veranſtaltete Kollekte zum Beſten der Miſſion
etgab den Betrag von 265 Mk.

T Wohlthätigkeits Konzert. Das geſtern in derKatleſchen Aktien-Brauerei“ (vor dem Steinthor) zum
gen der Ueberſchwemmten ſtattgefundene Monſtre- Konzert

Halleſchen Stadtorcheſters und der Kapelle des79. Jnf. Rgts. aus Leipzig halte ſich eines recht guten Beſuches
W erfreuen, ſodaß für den wohlthätigen Zweck gewiß ein erkleckliches
Fummchen herausgeſprungen iſt, umſomehr, als die Halleſche Aktien
m was dankbar anzuerkennen iſt die Geſammteinnahme
z Abzug den Ueberſchwemmten zukommen läßt, alle Koſten

Konzertes aber aus eigenen Mitteln beſtreitet.
as Programm des Konzertes war ein gut gewähltes;

duſe T bier nur die Ouverturen zu „Tell“ und „Tannhäuſer“, eine
ben M ntaſie aus „Der fliegende Holländer“, der große Fackeltanz
h d everbeer und Weber's Jubelouverture erwähnt, welch' letztere

9 durch einen beſonderen äußeren Erfolg davontrug, daß beim
eten der Nationalhymne die im Gebüſch aufgeſtelite prächtig

drapirte Kaiſerbüſte farbig beleuchtet wurde. Die Ausführung des
Programms unter abwechſelnder Direktion der Herren i
mann und Kapitain verdiente den Beifall den
Publikum nach jeder Nummer reichlich ſpendete. Uebrigens lehrte
das geſtrige Konzert, daß unſere Stadt mit dem Garten der Halleſchen
Aktienbrauerei in ſeinem jetzigen (neu geſchaffenen) Zuſtande einen
Konzertgarten erhalten hat, der ſich bald allgemeinſter Sympathie
erfreuen wird. Nicht nur iſt der Garten ſehr geräumig geworden
(er s ca. 1200 Sitzplätze), auch ſeine akuſtiſchen Verhältniſſe ſind
zu loben.

Harzklubzweigverein Halle a. S. Nachdem am 21. d. M.
die vom Deutſchen und Ocſterreichiſchen Alpenverein, Sektion
Halle a. S. erbaute Halleſche Hütte auf dem Eisſeepaß bei Sulden
in dem fernen Tirol eingeweiht ſein wird, findet am Sonntag, den
22. ds., wie bereits von uns mitgetheilt, in unſerem nachbarlichen
ſchönen Harze die feierliche Einweihung der vom Harzklubzweig
verein Cöthen erbauten Schutzhütte an der Kapellenwand in dem
anmuthigen Selkethale ſtatt, wozu der HarzklubZweigverein
Cöthen die Mitglieder des Zweigvereins Halle freundlichſt
eingeladen hat. Nach eingegangener Nachricht werden von hieſiger
Fahrkartenausgabe zu dem Sonntag früh 7 Minuten vor 5 Uhr
abgehenden Zuge Sonntagsfahrkarten nach Schloß-Ballenſtedt zum
einfachen Fahrpreiſe, III. Klaſſe à 3,30 Mk. und II. Klaſſe
à 5 Mark, verabfolgt, die zur Hin- und Rückfahrt berechtigen. Eine
recht rege Betheiligung von Mitgliedern des HarzklubZweigvereins
Halle nebſt Damen, wie auch von Gäſten iſt ſehr erwünſcht.

Ein deutſches EinheitsStenographie-Syſtem iſt von
dem Einigungs-Ausſchuſſe in deſſen Sitzungen vom 7. bis 9. Auguſt
lfd. Js. fertiggeſtellt worden. Wie uns mitgetheilt wird, iſt das neue

yſtem zeilenlos, einfach und leicht erlernbar. Binnen kurzer Zeit
wird eine Anleitung zur Erlernung dieſes Syſtems zur Ausgabe
gelangen.

Ehrenvoller Auftrag. Herr Bildhauer Emil
Schober, der bekanntlich ſchon eine große Anzahl von Kriegerdenk-mälern in künſtleriſch vollendeter Weiſe ausgeführt, hat jetzt auch von

der Gemeinde Wenzelsdorf bei Corbetha den Auftrag erhalten,
die Ausführung eines Kriegerdenkmals zu übernehmen. Das Denk
mal kommt an den Eingang des Ortes auf einen ſchönen freien
Platz. Die Arbeiten find bereits ſo weit vorgeſchritten, daß die Ein
W des Denkmals vorausſichtlich am 12. September wird er
folgen können. Beſondere Anerkennung verdient die Gemeinde, die
trotz vieler Schwierigkeiten raſtlos den Gedanken verfolgt hat, den
braven Helden des großen Krieges ein ehrendes Denkmal zu weihen.
Nun wird der ſchöne Plan zur Reife gedeihen!

Unglücksfälle. Jnfolge eines Fehltrittes ſtürzte der Arbeiter
Guſtav Koch zu Cannawutrf beim Kirſchenpflücken von der Leiter
und erlitt eine ſchwere Verſtauchung des Körpers. Den 11jährigen
Sohn des Fuhrmanns Hen ze zu Giebichenſtein ſtieß ein Koſtgänger
mit einem Meſſer in das rechte Auge. Während die 12jährige
Koſſathentochter Martha Engler zu Köſſeln in der Nähe der
Getreide-Reinigungs- Maſchine ſpielte, wurde ihre rechte Hand von
dem Getriebe erfaßt und zermalmt. Dem Dienſtknecht Hermann
Zetz ſche in Möckerling zerſchmelterte ein ſcheu gewordenes
Pferd durch einen Hufſchlag den rechten Unterſchenkel.

Ein großer Hund welchen der Wirthſchafts-
gehülfe Erich Ponieky zu Eisdorf vom Gehöfte jagen wollte,
brachte dem Genannten einen gefährlichen Biß in den rechten Ober-
ſchenkel bei. Von einem rohen Burſchen wurde dem Sijährigen
Schulknaben Arthur Welſing ein Ziegelſtein mit ſolcher Ge-
walt gegen den Kopf geworfen, daß der Getroffene einen Schädel-
bruch erlitt. Die Scheuerfrau Am alie Nieft hatte das Un-
glück, in dem nicht beleuchteten Hausflur von der Treppe herabzuſtürzen
und beide Unterarme zu brechen. Alle Verunglückte wurden in die
hieſige Klinik aufgenommen.

Ampnutation. Wie wir bereits vorgeſtern meldeten, mußte
der auf dem Güterbahnhofe verunglückte Rangirmeiſter Guſtav
Knoche der hieſigen Klinik zugeführt werden. Der zerſchmetterte
linke Arm mußte dem Bedauernswerthen amputirt werden.

Blinder Fenerlärm. Geſtern Abend 8 Uhr 25 Min.
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße Nr. 16
gerufen, kehrte aber bereits 10 Minuten ſpäter wieder nach dem
Depot zurück, weil ſich ihre Hilfe nicht erforderlich erwies, da ſich in
einem Zimmer des dritten Stockwerks nur der aus einem neu geſetzten
Ofen zurückgetretene Rauch angeſammelt hatte.

Anf den in dieſer Nummer befindlichen Proſpekt über
die 3Lprozentige Anleihe der Stadt Halberſtadt
vom Jahre 1897 im Nennbetrage von 2750 000 Mk. weiſen wir
auch an dieſer Stelle beſonders hin.

s, Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 2,90--3,20 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 30 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Schock 80 Pfg. Gurken, zum Salat,
vier Stück 10 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, pro Liter 20 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg. Roth-
kohl, zwei Stück 20-40 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg.
Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, 5 Liter 25 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 20 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
30 35 Vig. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund
10 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 10 Pfg. Sauerkirſchen, pro Liler

Pfg. Birnen, pro Mandel 10--20 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel 50 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter Pfg. Jo-
hannisbeeren, pro Liter Pfg. Pflaumen, pro Schock

Pfg. Aepfel, pro Mandel 30-60 Pfg. Gaänſe, pro
Stück 5 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner, pro Stück
1,50--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1--2,50 Mk. Tauben, proPaar 75 Pfg. Damwild, pro Pfd. 1 Mt. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 1 Mk. echt, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Aal,
lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,25--1,40 Mk.
Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk. Weſer Lachs, pro Pfd.
1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.50 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18--20 Big. Seezunge, pro Pfd.

1,40 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,60 Mk. Schellſiſch 2c., pro Pfd.
25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 450 Mk. Vutter,
pro Stück 60-70 Pfg. Cier, pro Mandel 0,90-1 Mk. Käſe,
wei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
eiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Hammelfleifch, pro Pfd. 50-70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

Die Zuſammenkunft der Bürgermeiſter des
Regierungsbezirks Merſeburg.

(Eigenbericht der „Hall. Ztg.“)
Bitterfeld, 19. Auguſt.

Die Verſammlung tagte geſtern in dem hieſigen Stadtver-
ordneten- Sitzungsſaale und wurde um 11x Uhr durch
Oberbürgermeiſter Kraatz- Naumburg eröffnet. Zu
nächſt begrüßte Bürgermeiſter Dippe- Bitterfeld die
Erſchienenen im Namen unſerer Stadt und wünſchte, daß die Ver-
handlungen von allſeitigem Segen ſein möchten. Der Vorſitzende
brachte hierauf ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer
Wilhelm II. aus und bewillkommnete den anweſenden Königl. Re-
gierungs- Präſidenten Graf zu Stolberg. Derſelbe
erwiderte, daß er jederzeit bemüht ſein werde, für die Intereſſen der
Gemeinden einzutreten und dieſelben fördern zu helfen. Zu Bei-
ſitzern wurden berufen die Herren Dippe, Reiche, Knoblauch und

Jahn und zum Schriftfüh rer RoſeHohenmölſen. Der König-
liche Landrath Dr. Freiherr v. BodenhauſenBurgkemnitz war am
Erſcheinen verhindert, es nahmen aber die Mitglieder des hieſigen
Magiſtrats und eine größere Anzahl Stadtverordnete an den Ver-
bandlungen theil. Vor Eintritt in die Tagesordnung kam der in
Ausſicht ſtehende Geſetzentwurf bezüglich der
Penſionen ſowie der Wittwen- und Waiſengelder
der Kommunalbeamten zur Sprache.

Bürgermeiſter Knoblauch Sangerhauſen referirte über die
Frage: „Jſt die Verſicherung der Städte gegen
Schäden, welche denſelben aus derihnen geſetzlich
auferlegten Haftpflicht erwachſen können,
empfehlenswerth?“ Redner ſprach ſich dafür aus, daß es
unbedingt nothwendig ſei, dieſerhalb eine Vecſicherung einzugehen.
Wenn es bei einer beſtehenden Verſicherungsgeſellſchaft geſchehen
ſolle, ſo müſſe der Stuttgarter Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft
der Vorzug gegeben werden, da dieſelbe noch die meiſten
Vergünſtigungen gewähre. Beſſer dürfte es jedoch ſein, wenn ſich dieStadtgemeinden des Regierungsbezirks terſedurg durch Selbſt

verſicherung in einem zu gründenden Verbande vereinigten. Einen
ausgearbeiteten Entwurf legte Berichterſtatter vor, welcher für die
weiteren Berathungen eine Unterlage bilden ſoll. Nach längerer
Beſprechung beſchloß die Verſammlung 1) Die heutige
rennt erlennt die Verſicherung gegen Schäden auf

rund der den Stadt Gemeinden geſetzlich obliegenden
Haftpflicht für durchaus nothwendig an. 2) Allen Stadt-

des Regierungsbezirks Merſeburg ſoll der ausgearbeitete
ntwurf zur eingehenden Prüfung und ſpäteren Rückäußerung zu

geſandt werden.
Darüber, ob es ſich auch heute noch empfichlt, die Beitragspflicht

der anſtoßenden Grundbeſitzer und der Gewerbetreibenden zu den
Herſtellungs bezw. Unterhaltungskoſten der Straßen durch Ortsſtatut
J regeln, wollte Bürgermeiſter Welcker- Eisleben referiren

a er aber am Erſcheinen verhindert war, leitete der Vorſitzende
die Beſprechung ein. Die Anſicht der Verſammlung ging dahin,
daß die Frage heute nicht mehr ſo ſchwerwiegend ſei, da nach 8 9
des Kommunalabgabengeſetzes Alles genau beſtimmt ſei. Das Ganze
noch durch beſonderes Ortsſtatut zu regeln, halte ſie nicht für nöthig,
denn in jedem einzelnen Falle müſſe die Art und das Verhältniß
des Beitrags beſtimmt und durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden
das Verfahren in jedem Falle eingeleitet werden.

Bürgermeiſter Reiche- Delitzſch hatte die Beantwortung der
Frage übernommen: „Jſt eine Aenderung der Be
ſtimmungenüber die Penſionirung der beſoldeten Magiſtrats mitglieder wünſchenswerth?“
Er bejahte dieſelbe und wies im Vergleich auf die Ruhegehälter der
Staatsbeamten und Lehrer hin, deren Penſion bis zu des Ge-
halts ſteige, während diejenige der Magiſtratsbeamten nur des
Einkommens betrage. Außerdem ſei es eine Ungerechtigkeit,
daß diejenigen, welche über 24 Jahre im Dienſte ſeien,
eine Vergrößerung ihrer Penſion nicht zu erwarten
hätten. Die Verſammlung beſchloß, den Herrn Regierungspräſidenten
zu bitten, daß bei der Berathung der erwähnten Geſetzesvorlage dahin
gewirkt werde, daß die Penſionsverhältniſſe der beſoldeten Magiſtrats-
mitglieder in billiger Weiſe verbeſſert würden. Sodann gelangten
verſchiedene Mittheilungen aus der Praxis, Anfragen zee.
zur Berathung, worauf die Verſammlung um 2 Uhr geſchloſſen
wurde. Darauf fand im großen Rathhausſaale ein gemeinſchaftliches
Feſteſſen ſtatt, an welches ſich eine Beſichtigung des ſtädtiſchen
Waſſerwerkes, der Elektrochemiſchen Werke und der Polko'ſchen
Thonröhren und Plattenfabrik anſchloß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Roitzſch bei Bitterfeld, 18. Auguſt. (Stiftungsfeſt.
Kriegertag.) Jn unſerem Orte feierte der Krieger und
Landwehrverein vom 14. bis 16. lfd. Mts. ſein 25jähriges
Stiftungsfeſt, mit welcher Feier am 15. zugleich der Herbſtab-
geordnetentag des Kreis Krieger Verbandes
dere San verbunden wurde, dem als Ehrengäſte u. A. die
Herren Landrath Dr. Frhr. v. Bodenhauſen und der Be-
zirkskommandeur Oberſt v. Ditfurth beiwohnten. Als der Ver-
bands- Vorſitzende Herr Romeiß- Gräfenhainichen die Sitzung in
Vollrath's Gaſthof eröffnet hatte, wurden die Anweſenden im
Namen des Roitzſcher Vereins durch deſſen Vorſitzenden Herrn
Albrecht herzlich begrüßt. Herr Oberſt von Ditfurth forderte
die Anweſenden auf, der Liebe, Treue, Anhänglichkeit und
dem Gelübde des unverbrüchlichen Gehorſams gegen den Kaiſer
durch ein dreimaliges Hoch zum Ausdruck zu bringen, welcher Auf-
forderung mit Begeiſterung entſprochen wurde. Jn die Verhand-
lungen eintretend, wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt, die ergab, daß
von den 45 Vereinen des Verbandes 40 durch 69 Abgeordnete
vertreten waren. Den neuaufgenommenen Vereinen Düben,
Petersroda, Spören-Pruſſendorf und Möſt-
Hinsdorf wurde je ein Aufnahmediplom überreicht, worauf der
Vorſitzende über die Verhandlungen des in Kott-
b u s ſtattgefundenen Bundesabgeordnetentages referirte.
Der Vorſitzende betonte, daß es jetzt darauf antäme, feſtzuſtellen, wie
viel von den Mitgliedern des Verbandes bereits zum Kyffhäuſer-
Denkmal beigeſteuert ſei, um ſich gegen den Angriff zu rechtfertigen,
daß die Ehrenpflicht, 1 Mk. pro Mitglied einzuſenden, noch nicht er
füllt ſei. Herr Keßler gab bekannt, daß im laufenden Jahre von
verſchiedenen Vereinen 344,64 Mk. eingezahlt, außerdem 25 Mk.
direkt eingeſchickt wurden und der Geſangverein Sandersdorf
25 Mk. abgeliefert habe. Die Einrichtung von Fechtſchulen
ſoll in den einzelnen Vereinen verſuchsweiſe eingeführt und über
die damit gemachten Erfahrungen beim Frühjahrs-Abgeordnetentage
Bericht erſtattet werden. Es wurde jedoch von der Errichtung einer
VerbandsFechtſchule Abſtand genommen. Eine für das Krieger-
Waiſenhaus zu Römhild veranſtaltete Sammlung ergab 40,50 Mk.
Nach Schluß der Verhandlungen fand um 1 Uhr im Saale der
„Stadt Potsdam“ ein Feſteſſen ſtatt, bei dem verſchiedene Trink-
ſprüche das Mahl würzten. Hierauf bewegten ſich die Vereine mif
einigen 30 Fahnen in einem ſtattlichen Zuge nach dem Krieger
denkmal, woſelbſt Herr Amtsrath Hirſch die Feſitheilnehmer
im Namen des feſtgebenden Vereins begrüßte. Nach dem
Kaiſerhoch hielt Herr Hilfsprediger Bayer Feldgottesdienſt ab,
nach deſſen Beendigung ein gemiſchter Chor unter Leitung des Kantors

le i tz die Stein'ſche Motette „Lobe den Herren“ vortrug. Zur
Ehrung der auf dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden legte
der Vereins Vorſitzende am Denkmal einen großen Lorbeerkranz
nieder. Durch Frau Schüler wurde dem Vereine eine ſchöne
Fahncnſchleife überreicht, während mehrere Vereine Fahnennägel
ſtifteten. Nachdem ſich die Feſitheilnehmer auf den Feſtplatz be-
geben hatten, konzertirte daſelbſt die MilitärMuſikſchule von Lurx
aus Bitterfeid zum erſten Male in Uniform, und es entwickelte ſich
ein recht heiteres Volksſeſt. Das ganze Feſt fand am Montag durch
Fortſetzung des Volksfeſtes und nachfolgendes Feuerwerk einen
würdigen Abſchluß.

Torgau, 18. Aug. Verpachtung. Diebſtahl.)
Die Pachtung der Königlichen Domäne Pretzſch mit den Vorwerken
Koerbin und Mauken iſt auf die Zeit von Johannis 1897 bis
dahin 1915 wieder dem bisherigen Pächter dieſer Domäne, Oberamt-
mann Hertwig, übertragen worden. Nachts ſtatteten Diebe
dem Lehrer Schirmer im nahen Dorfe Neiden einen unliebſamen
Beſuch ab. Durch Einſteigen in ein Fenſter verſchafften ſich die
Spitzbuben Zutritt zu dem Raum, in welchem die Werthpapiere auf



ypothekenbewahrt lagen. Entwendet wurde ein Pommerſcher
ecklenburgAktien Bank Pfandbrief über 1000 Mk. und ein

Strelitzer HypothekenPfandbrief über 300 Mk.

S Torgan, 18. Aug. (Jum Fall Girth.) Auf Antrag
eines AmtsgerichtsSekretärs in Uelzen iſt über das Vermögen
des Bürgermeiſters Girth das Konkursverfa u eröffnet
worden, doch iſt die Aufrechterhaltung desſelben von Erlegung einer
Kaution von 200 Mark als Koſtenvorſchuß abhängig gemacht. Bei
einem hieſigen Rechtsanwalt iſt ein Telegramm ron Girth einge
gangen, worin um Uebernahme der Vertheidigung, ſowie um Schritte
zur Freilaſſung ſeiner Frau erſucht wird, welche er als unſchuldig
bezeichnet. Die Freilaſſung iſt aber bis jetzt noch nicht erfolgt, da
man erſt das Reſultat einer Schriftenvergleichung des die Auszahlung
der 50 000 Mark beantragenden Schriſtſtückes an die Darmſtädter
Bank in Berlin mit Briefen der Frau Girth abwarken will. Man
hat übrigens in dem Beſitze der Dame die Summe von 1000 Mark
gefunden, über deren Herkunft ſie keine klare Auskunft zu geben
vermag.

k Aus dem Kreiſe Schweinitz, 18. Auguſt. (Selte nes
Feſſt.) Am vergangenen Sonntag feierte das Mie tz ſche Ehepaarzu Brandis das ſeltene geſt der goldenen Hochzeit. Schon
am Vormittag wurde es durch eine Morgenmuſik der Schönewalder
Stadtkapelle überraſcht. Die Einſegnung des Jubelpaares geſchah im
Wer durch Pfarrer HellwigSchönewalde unter Theilnahme vieler

erwandten, Kinder und Enkel. Eine eigenartige Ueberraſchung und
Weihe erhielt dieſer Akt durch den Vortrag des vierſtimmigen
gemiſchtchörigen Liedes: „So nimm Denn meine t
ausgeführt von einem Schwiegerſohn und deſſen Kindern.
Der Jubelbräutigam wohlbekannte und geſchätzte Perſönlich
keit im Kreiſe, der in ſeiner Stellung als langjähriges Mitglied des
KreisAusſchuſſes, des Kreistages, als Schiedsmann, Verſicherungs-
Kommiſſar der LandfeuerSozietät, ſowie als Mitglied der Civil
Erſatz Kommiſſion ſich allgemeinſte Achtung und Anerkennung ſowohl
ſeitens ſeiner Vorgeſetzten, als auch der Kreisinſaſſen erworben hat.
Obgleich nach dem Wunſche des Jubelpaares die Feier nur im
engſten Familienkreiſe vor 5 gehen ſollte, ſo konnte es daher doch
nicht fehlen, daß von Nah und Fern zahlreiche Gratulationen und
Geſchen'e eingingen. Auch der Königl. Landrath Freiherr v. Boden-
hauſen überſandte telegraphiſch ſeine Glückwünſche. Von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer wurde dem Jubelpaar die Ehejubiläums- Medaille ver
lichen, die Kirchengemeinde ließ eine Prachtbibel überreichen. Das
Jubelpaar iſt körperlich und geiſtig noch überaus rüſtig,

Eisleben, 18. Auguſt. (Ueberfahren.) Der zwölf-
jährige Knabe Franz S. von hier wurde heute Morgen in der
NikolaiſtraCle von einem bisher noch unbekannten Radfahrer über-
fahren und am Kopfe ſchwer verletzt. Das Leben des Aermſten iſt
in großer Gefahr. Der gewiſſenloſe Radfahrer kümmerte ſich um
ſein Opfer nicht im Geringſten, ſondern fuhr in ſchnellſter Gangart
von dannen.

Eisleben, 18. Aug. (Unterbrochene Harzreiſe.)Durch den in Eisleben ſtationirten berittenen Gendarm Schl. wurde
vorgeſtern Abend die 15jährige Tochter eines achtbaren Bürgers aus
Roitzſch hier eingebracht, welche mit einem bei ihrem Vater be-
ſchäftigten 26jährigen Geſellen das elterliche Haus verlaſſen hatte,
um eine „Vergnügungsreiſe in den Harz“ zu machen. Das Pärchen
war ſchon 6 Tage unterwegs und ſeine Reiſekaſſe bereits in Halle
vollſtändig erſchöpft, weshalb es nöthig war, die letzten
Nächte in Strohdiemen zu ſchlafen. Dem Gendarmen, welchem die
Eltern der Durchbrennerin zufällig verſönlich bekannt ſind, war bei
einem Patrouillenritt das junge Mädchen mit ihrem Begleiter auf
der Landſtraße begegnet und von ihm ſofort erkannt worden, weshalb
er, da ihm die Sache verdächtig vorkam, Beide mit ſich nahm und
bei der hieſigen Polizei abliefere. Dieſe benachrichtigte die Eltern
des leichtſinnigen Mädchens und nahm den Geſellen, als den
muthmaßiichen Verführer, in Haft.

n Eisleben, 18. Auguſt. (Der Bau der elektriſchen
Bahn Hettſtedt-Eisleben) iſt, wie der in Hettſtedt an
weſende Vertreter der UnternehmerFirma Kramer u. Co.Berlin,
Herr l r. a. D. Ballhorn, auf's Neue verſichert
hat, als feſtſtehende Thatſache zu betrachten. Doch wird der Bau
in dieſem Jahre höchſtwahrſcheinlich nicht mehr in Angriff genommen
werden.

8 Sangerhanuſen, 18. Aug. (Perſonalnachricht.) Der
Predigtamtskandidat Hin tze von hier iſt zum Diakonus der
Stadtkirche in Querfurt gewählt worden.

Cölleda, 18. Auguſt. Eine Gasanſtalt) zu errichten,
hatte ſich nach in den letzten Tagen eingegangenen Nachrichten ein
Unternehmer aus Wis mar in verſchiedenen Nachbarſtädten
erboten. Wie wir hören, iſt auch unſerem Magiſtrat ein ſolches An
gebot zugegangen.

M Zeitz, 18. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Geſtern früh bald
nach 4 Uhr iſt das neue Werk der Prehlitzer BraunkohlenAktien
Geſellſchaſt, die „Schädegrube“ bei Zipſendorf, abge-
brannt. Der Förderthurm mit dem Förderſchacht und das an
ſtoßende Maſchinenhaus mit der Fördermaſchine ſind den Flammen
zum Opfer gefallen.

Vordhauſen, 18. Auguſt. (Kinder als Kinder-
wärter) fungiren zu laſſen, iſt immer gefährlich. Das beweiſt auch
wieder ein in Kl.-Werther vorgekommener Unglücksfall. Ein
7jähriges Mädchen fuhr einen Ajährigen Jungen in einem Hand
wagen an einer etwas abſchüſſigen Stelle ließ ſie das Gefährt
führerlos laufen. Dasſelbe kam zwiſchen die Pferde eines Ernte
wagens und das traurige Reſultat war ein Schädelbruch, der wohl
den Tod des armen Knaben herbeiführen wird.

F. Nordhauſen, 18. Auguſt. Beſtrafung wegen un
richtiger Steuerdeklaration. Verhaftung.) Der
Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungs Kommiſſion des
Stadtkreiſes Nordhauſen, Erſter Bürgermeiſſer Schuſtehrus, bringt
heute zur öffentlichen Kenntniß, daß ein hieſiger Steuerzahler in den
letztverfloſſenen 5 Steuerjahren in den von ihm abgegebenen Steuer
erklärungen ſein Einkommen aus Handel und Gewerbe jedesmal um
diejenigen Beträge zu niedrig angegeben, welche er zur Beſtreitung
der Koſten ſeines Haushaltes, ſowie zur Bezahlung der Staats und
Gemeindeſteuern verausgabt hat. Jn Folge der Nichtanrechnung
dieſer, nicht zu den geſetzlich abzugsfähigen Ausgaben gehörigen Be
träge iſt der betreffende Steuerzahler erheblich niedriger veranlagt
worden, als wenn er ſein ſteuergflichtiges Einkommen richtig
angegeben hätte. Die Hinterziehung an Staats Einkommen-
ſteuer beziffert ſich im Ganzen auf 756 Mark. Durch
Verfügung der Königlichen Regierung iſt gegen den betreffenden
Steuerzahler auf Grund des S 66 des Einkommenſteuergeſetzes eine
Geldſtrafe von 3780 Mk. feſtgeſetzt worden, außerdem hat
derſelbe den hinterzogenen Steuerbetrag nachzuzahlen. Ver-
haftet wurden geſtern der Knecht Trinkaus und der Mühlenpächter
Hendrich von hier, weil erſterer ſeinem Dienſtherrn, dem hieſigen
Landwirthe Holzapfel, fortgeſetzt größere Quantitäten Getreide
geſtohlen und an Hendrich unter dem Preiſe verkauft hat.

Mühlhaufen, 18. Auguſt. c men) wurde
hierſelbſt ein Kellner, welcher dem Mohrenwirth in Langen-
ſalza ca. 200 Mk. ſtahl. Der Dieb war 33 der That flüchtig
geworden, i hatte er ſich der goldenen Freiheit nicht lange zu
erfreuen. Unſere Polizei erwiſchte den Miſſethäter in einer hieſigen
Stehbierhalle, wo er 15 Flaſchen Sekt unter den Gäſten zum
Beſten gab. Nach Langenſalza ins Gefängniß eingeliefert, verſuchte
der Langfinger ſich mittelſt einer Nadel die Pulsader zu öffnen, man
verhinderte jedoch ſeinen Selbſtmord.

O Vonm Eichsfelde, 17. Aug. (Ein braves Mädchen.)
Die 16 jährige Chriſtine Müller in Arenshauſen rettete einen
3 jährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens. Dieſe edle und
entſchloſſene That bringt der Herr Regierungspräſident jetzt öffentlich
zur Kenntniß mit dem Bemerken, daß in Anerkennung derſelben dem

zädchen eine Geldprämie von 30 Mk. bewilligt worden iſt.

ngrr 18. Aug. Einen ſehr werthvollenPokal) hat der hieſige Kunſtgewerbeverein der Stadt Magdeburg
geſtiftet; derſelbe ſoll am Kaiſertage (25. Auguſt) zum erſten Malein Gebrauch genommen werden, indem darin Sr Majeſtät der

Ehrentrunk geboten werden ſoll. Später ſoll dann der Vokal an

den Feſten der Stadt die Tafel zieren. Wie werthvoll derſelbe iſt,
geht ſchon daraus hervor, daß er mit 5000 Mk. verſichert worden iſt.

Wernigerode, 18. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Mittag
entſtand auf dem Grundſtücke des Schuhmachermeiſters Karl Dill in
der Friedrichſtraße zu Haſſerode Feuer, wodurch das Hinterhaus und
Vorderhaus, ſowie das des anſtoßenden Nebengrundſtücks zerſtört
wurde. Ein 10 Jahre alter Sohn des Arbeiters Gerlach wurde von
einer Spritze überfahren und erlitt einen ſchweren Schädelbruch.

Stendal, 18. Aug. (Unglücksf al l.) Drei Pferde, die
von der Bismarckſtraße aus die Breiteſtraße entlang transportirt
wurden, gingen heute Vormittag plötzlich durch. Das eine Thier kam
dabei zu Falle, während ein anderes gegen einen Handwagen rannte,
der infolgedeſſen umſchlug. Ein Kind, das darin ſaß, ſowie ver
ſchiedenes Geſchirr wurden auf das Pflaſter geſchleudert das Kind
warde dabei im Geſicht erheblich verletzt und vom Pferde ſo un
Ka ne getreten, daß es wohl kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte.

d Rogätz a. E., 15. Auguſt. (Unſere Elbwieſen), auch
die bei Niegripp, Parchau u. A,, ſind leider durch das Hoch-
waſſer der Elbe überſchwemmt und dadurch verſandet. Die ſo viel
verſprechende Grummet Ernte iſt völlig vernichtet.
Längere Zeit wird darüber hingehen, ehe die Wieſen wieder ertrags
fähig werden.

g. Genthin, 18. Auguſt. (Ueberſchwemmungen.) Die
Havelniederung von Rathenow bis zur Mündung
der Havell iſt infolge der wolkenbruchartigen Regengüſſe und des
Stauwaſſers der Elbe gänzlich überſchwemmt; das Waſſer
ſteht bis an die Dämme. Der andauernd hohe Waſſerſtand im Früh
jahre hat ſchon einen großen Ausfall an der Heuernte verſchuldet.
Die Ausſicht auf den zweiten Schnitt, der zu den größten Hoffnungen
berechtigte, iſt nun auch vollends geſchwunden, und mit Beſorgniß
ger man dem Winter entgegen, da das Futter nicht genügt, die

hiere durchzubringen. So mancher Bauer vermindert jetzt ſchon
ſeinen Viehſtand. Die bäuerlichen Beſitzer in den Haveldörfern
werden lange an den Unbilden dieſes Sommers zu tragen haben.

Sandau, 17. Auguſt. Zum Möwenwerder Un
glück) Die letzten beiden Leichen der bei der Kataſtrophe in
voriger Woche auf dem Möwenwerder Verunglückten ſind durch Mit
e der Elb und der Havel-Fiſcherinnung aufgefunden worden.

er Körper des einen Dienſtmädchens wurde einige Kilometer ab
wärts angetrieben, ſo daß nunmehr ſämmtliche Leichen geborgen ſind.
Ueber die Entſtehung des Unglücks, das in ſeiner ganzen Schwere
ſich in einigen Augenblicken abſpielte, wird durch die wieder
ins Leben zurückgerufene Schni!terin Folgendes bekannt: Das Boot
war bis auf ungefähr 40 Schritte auf das jenſeitige Ufer gekommen.
Plötzlich faßte ein kurzer Windſtoß das Faprzeng und warf eine
Spritzwelle in dasſelbe. Vor Schreck ſprang eines der Dienſtmädchen
auf, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in die Fluth. Dasſelbe
geſchah mit dem zweiten Mädchen, das um die Reitung jener
ſich bemühte, und als die dritte ebenfalls ſich zur Hilfe über den
Rand des Bootes beugte, ſchlug dasſelbe um. Die Mädchen haben
verzweifelte Anſtrengungen gemacht, ſich an Herrn Lüdecke feſtzuhalten,
der ſeinerſeits den Rand des Bootes als Rettungsmittel feſtzuhalten
beſtrebt war. Leider wurde dieſes durch die Schwere der an ihm
hängenden Körper unter Waſſer gezogen, und nichts konnte das

Verhängniß aufhalten, dem die vier Unglücklichen zu
euerten.

Deſſan, 18. Auguſt. (Der Erbprinz Friedrich
von Anhalt begeht heute ſeinen 41. Geburtstag.

Penig, 18. Auguſt. (Das alte Lied.) Die Frau des
Gutsbeſitzers Römer in Oberfrohna wollte Mittags Feuer im
Ofen anzünden und benutzte hierzu die Petroleumkanne. Die Flamme
ſchlug zurück, die Kanne explodirte und im Nu ſtand die Frau in
Flammen. Da ſie allein im Gute und nicht gleich Hilfe zur Stelle
war, verbrannte ſie derart, daß in vier Stunden der Tod ſie
d ihren ſchrecklichen Schmerzen erlöſte. Sie hinterläßt vier kleine

inder.
Leipzig, 18. Aug. (Feuer. Selbſtmord.) Ein

bedeutendes Schadenfeuer kam in vorvergangener Nacht in dem zum
Glück auf einem freien Platze gelegenen Holzſchuppen des Buden-
verleihgzxs Graß, in der verlängerten Crottendorfer Straße zu Anger-
Crottendorf auf bisher unaufgeklärte Weiſe zum Aus
bruch. Die Flammen, welche in dem trockenen Holze eine reich
liche Nahrung fanden, loderten in kurzer Zeit haushoch empor.
Erſt nach faſt vierſtündiger angeſtrengter Thäligkeit der Feuer-
wehr war der Brand bewältigt. Der dadurch verurſachte Schaden
ſoll ſich auf ca. 14 000 Mk. belaufen. Aus Lebensüberdruß
wegen anhaltender ſchwerer Unterleibserkrankung verſuchte ſich geſtern
Morgen eine in der Jdaſtraße zu Volkmarsdorf wohnhafte Privat
mannseheſfrau mittels eines Brodmeſſers die Puls-
ader zu durchſchneiden. Lebend noch konnte die Frau dem
ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt werden. Doch hatte dieſelbe einen
ſo ſtarken Blutverluſt erlitten, daß ſie wenige Stunden nach ihrer
Aufnahme verſtarb.

3 Altenburg, 15. Aug. (Dem Skatdenkma) das in
Altenburg erſtehen ſoll, widmet der Chroniſt der „Neuen Revue“ in
Wien einen Lobgeſang, der hier zum Theil wiederklingen mag:

Das Monument von Altenburg
Gilt keinem tapferen Feldherrn,
Nicht einem Dichter gilt der Stein,
Auch teinem großen Geldherrn.

Jn Altenburg giebt's keinen Raum
Für todte Thaten und Künſte.
Dort ſchätzt man baare Wirklichkeit
Und greifbare Verdienſte.

Darum erbaut die wack're Stadt
Wozu noch länger das Rathſpiel
Ein Monument aus Marmelſtein
Dem edlen deutſchen Skatſpiel?

Auf einem prächtigen Eichelklotz
Erheben ſich die Figuren
Des Königs und der Königin
Jn wunderſamen Skulvpturen.

ie Buben und die Aſſe, kurz
Des Skates ſichere Stützen
Rings um das Denkmal würdevoll
Jn Erz gegoſſen ſitzen.

Und über Allen ruht ein Tiſch,
Daran in Sinnen verloren
Drei deutſche Männer, dieſe ſind
Des Skats Honoratioren

So ehrt die liebe deutſche Stadt
Des Daſeins holden Schmücker.
Den treuen Sorgenbrecher Skat,
Des Deutſchen wahren Beglücker!

Und hältſt Du vor dem Denkmal einſt,
O weltgeſchichtlicher Richter,
So wiſſe: vor Dir ſteht ein Werk
Des Volks der Denker und Dichter!

Gera, 17. Auguſt. (Fatale Situation.) Ein jüngerer
Arbeiter, der in einem Hauſe der Altenburgerſtraße wohnt, rief
ämmerlich um Hülfe, als er mitten in der Nacht den Beſuch einesFremden erhielt, der ſich ohne Umſtände neben ihn ins Bett legte

und dann den Arbeiter der Abwechſelung halber durchprügelte. Der
Ueberfall klärte ſich ſchließlich dahin auf, daß der Fremde, der des
Guten zu viel genoſſen, in eine falſche Schlafkammer gerathen war
und ſich in ſeiner Müdigkeit unausgekleidet in das Bett geworfen hatte.
Der Ueberfallene glaubte, daß es ihm an das Leben gehen werde,
während der Andere annahm, daß ein fremder Mann in ſeinem Bette
läge. Eine fatale Situation

s Gera, 17. Auguſt. (Für die Waſſerbeſchädigten)
beſchloß der Stadtrath bei dem Gemeinderathe die Bewilligung
eines Beitrages von 3000 Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln zu bean
tragen.

7 Jena, 18. Aug. (Jum Morde am Mühlgraben.)
Die Perſon, die vorgeſtern Abend ein Kind in den Mühlgraben

warf, wo dasſelbe ſeinen Tod fand, iſt in der uneheldes aibes ermittelt und v r tet worden. Suidn
in Kapellendorf im Dienſt geſtanden und wollte jegt an
in Großſchwabhauſen annehmen, vorher aber war ſie mit z ihrein der hieſigen mediziniſchen Poliklinik geweſen t ba den denn n
Saalfeld begeben, um von dem dort weilenden Vater a Dort w
eine Unterſtützung zu erlangen. Wie weiter berichtet wig genom
eine ſolche nicht, und da ſie völlig mittellos war, kam e e ſondt.
ſchlimmen Lage auf den böſen Gedanken, ſich des Kinde in bot, ſol
iedigen, und führte die That auch aus. iu In

(J Gotha, 18. Aug. (Das neunke Jahres daß dieFreien Vereinigung für innere Miſſt KaiſeHerzogthum Gotha), verbunden mit der Haupt
der Thüringer Konferenz für innere Riſſ
findet hierſelbſt am 23. und 24. Auguſt ſtatt. i

8 Greiz, 18. Auguſt. (Rekognoszirt) nd
Sonnabend in der Nähe von Greiz von einem Wahnſun n
mordeten jungen Manne iſt der Arbeiter Daßler ar

erkannt worden. 7Coburg, 18. Auguſt. (Der Landtag nahn
ſchiedene Anträge an gegen die ſeither von dem Geheimen d
rath Schmidt geübten ungeſetzlichen Maßnahmen bei de en
einſchätzung, ſowie gegen deſſen ungeſetzliche Anſtellungen

Braunſchweig, 18. Auguſt. (Jm geſtrigen 3y
verkauf) der in Konkurs befindlichen hieſigen Ait
zuckerſtederei, wurde das Fabrikanweſen inkl. Jene
480 900 Mk. von einem Konſortium Betheiligter erworden, d
baldige Wiederinbetriebſetzung beabſichtigt.

Theater und Muſik.
Der entgleiſte Sektkork. Der „Voſſ. Zig. wi

Weimar geſchrieben: Eine heitere Anekdote aus dem reichen
des namentlich als Bonvivant unvergleichlichen kürzlich verſtog
Oberregiſſeurs des Weimariſchen Hoftheaters, Paul Brot, den
der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Es war um die Mitte
gegen Ende der ſiebziger Jahre, als Brock in der Role
Konrad VBolz in Freytags „Journaliſten“ bei Gelegenheit
Frühſtücksſzene im letzten Akt die Sektpfropfen löſte und d
aus Verſehen einen davon in die an die Bühne unmittelbar
grenzende Loge des gerade anweſenden Großherzo s ſich verſpin
ließ. Dieſe Verirrung des Sektkorkes ließ nun der gut gilt
Großherzog den beliebten und beſonders von ihm ſtets ausgezeichret
Künſtler dadurch büßen, daß er ihm am folgenden Tage einen ſo
Champagner zuſchickte mit der Weiſung, ſich für kommende Gehn
heiten im Oeffnen von Sektflaſchen zu üben. Uebrigens hat
dieſer Zeit die frühere hieſige Gewohnheit, die Henkersmahſze
Freytagſchen Stück mit Sekt zu feiern, der Gepflogenheit Plahe
macht, an ſeiner Stelle Rothwein zu verwenden.

Vermiſchtes.
Ueberfahren. Die Kaſſirerin Fräulein Krauſe, 43 h

alt, wurde von der elektriſchen Straßenbahn zu Danzig h
fahren und ſofort getödtet.

Der zum Tode verurtheilte Auarchiſt Angiolillo verhi
ſeine letzten Lebensſtunden im Gefängniß von Vegr
Die Zelle, die den Mörder Angiolillo einſchließt, iſt, n
die „K. Z.“ ſchreibt, 5 Meter lang und 3 Meter breit. J
Thür ſteht offen, daneben ſitzen zwei Gendarmen, die
an den Händen gefeſſelten Verbrecher nicht aus den Ah
laſſen. Zahlreiche andere Poſten umgeben das Gebäude und ſi
im Jnnern vertheilt. Spaniſche, franzöſiſche und engliſche Gehei
poliziſten find eingetroffen, um ſich die Perſönlichkeit des Mörde
anzuſehen und mit den in ihrem Beſitz befindlichen Photogrophi
zu vergleichen. Jn dem Verzeichniſſe der franzöſiſchen Polizei
Angiolillo übrigens als ein „gefährlicher“ Anarchiſt verzeichn
Als er von Neuem photographirt werden ſollte, beſtand
darauf, erſt einen reinen Kragen, eine Kravatte und eine Brille an
zulegen, da dieſe Gegenſtände bei den Vorgängen, die ſich unmitte
bar nach der That abſpielten, abhanden gekommen waren. „Jchwil
daß man mich erkennt“, ſagte er, „mein Bild ſoll keine Karikah
ſein.“ Später erkundigte er ſich mit dem größten Jntereſſe, wie
ausgefallen ſei. Er iſt offenbar ſchon von der „LEitelkeit de
Schaffotts“ erfaßt.

Die deutſchen Matroſen und die ruſſiſche Küche. We
mögen wohl unſere deutſchen Matroſen, die den Kaiſer auf der Fah
nach Rußland begleitet haben, zur ruſſiſchen Küche geſagt haben
Der Ruſſe hat unter allen Völkern Europas die meiſten und ausge
prägteſten Nationalgerichte, die von Hoch und Niedrig im ganze
weiten Reich dem Fremden im Lande der unbeſchrönkteſten
Gaſtfreundſchaft mit beſonderer Vorliebe vorgeſetzt werde
Sie ſind verſchieden in jeder Jahreszeit, ja in alt
ruſſiſchen Familien in jeder Woche. Auch das Ein
dringen der franzöſiſchen Küche hat ſie nicht zu beſeitigen vermocht,
und in den Paläſten der Reichen hat der ruſſiſche Koch neben den
franzöſiſchen durchaus ſeine Stellung behauptet. Die Sommerſupve

natürlich kalt genoſſen iſt die Botwinnje, der unſere Land
leute gewiß nicht entgangen ſind. Wenn unſere Hausfrauen Luſt
und Muth haben ſollten, ſie für ihre Tafel einzuführen, ſo geben
wir ihnen hier das Rezept, das uns ein ruſſiſcher Mitardeitet
anvertraut: „Man reinigt, wäſcht und kocht Sauerampfer
in Salzwaſſer auf, reibt ihn durch ein Sieb, fügt in Waſſer gelochten
und feingehackten Spinat, in Würfel geſchnittene Gurken, Dil,
Zwiebel. Grünwerk, Salz, feinen Zucker oder Zuckerſyrup hinzu ver
dünnt dies mit mouſſirendem Kwas und legt Eisſtückchen hinein.
Verſchönern und verfeinern kann man dieſe köſtliche Suppe noch
durch Stückchen von Lachsforelle (oder Sterlett) und durch einen
Schuß Weins oder Champagner.“ Der Kwas iſt ein leichtes Vier,
gewöhnlich aus Brod oder Roggen und Buchweizenmehl mit den
verſchiedenſten Zuſätzen von Honig, Zitronen u. ſ. w. Am nächſten
kommt ihm unſer einfaches Braunbier. Es iſt rathſam, vorher und
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Dann ließen ſie zwei Boote herab und fuhren mit ihrerde Lande zu. Sobald die Piraten fort waren, kletterte der

Steuermann wieder hinauf, rief den Maſchiniſten und die Feuerleute
gus ihrem Verſteck und ſteuerte zunächſt auf die offene See hinaus,
dann nach Teluk Semawe, das am nächſten Tage erreicht wurde.
Dort wurde das Schiff von der holländiſchen Behörde in Empfang
genommen und eine Abtheilung Soldaten als Wache an Bord ge
ſandt. Der Anblick, den das blutbeſudelte und leichenbedeckte Schiff
bot, ſoll grauenhaft geweſen ſein.

In der Fremde geſtorben. Wir haben kürzlich mitgetheilt,
daß die Leiche der 17 jährigen Erzieherin Charlotte Lahr aus
Kaiſerslautern, die in Arad in Ungarn geſtorben iſt, exhumirtwerden ſoll, da der begründete Verdacht beſteht, daß ein Verbrechen

dem Mädchen verübt worden iſt. Dem eſter Lloyd“utnehmen wir hierüber Foigendes: „Jn der Todtenkammer
des Arader Spitals wurde am 17. Februar d. J. die Leiche eines
jungen ſchönen blonden Mädchens, Charlotte Lahr, aufgebahrt.
Die blühend ſchöne Charlotte kam in früher Jugend aus
ihrer Vaterſtadt, Kaiſerslautern, nach Ungarn wo ſie in Arad bei
dem Leichenbeſtattungsunternehmer Karl Chutak als Gouvernante an
geſtellt wurde. Charlottens Vater iſt ein begüterter Kaufmann er
ſuchte umſonſt dem Unabhängigkeisdrang ſeiner Tochter Einhalt zu
thun. Das Mädchen ſetzte es ſich in den Kopf, ſich ſelbſt zu
erhalten. In Arad erregte „Fräulein Charlotte“ durch ihre
Schönheit allgemeines Aufſehen ſie war zahlreichen
Nachſtellungen ausgeſetzt, doch ſie blieb unnahbar. Sie
hatte nur eine Leidenſchaft, die Liebe zur Religion. All
täglich beſuchte ſie die Kirche. Anläßlich einer Beichte lernte
Charlotte einen jungen Kaplan kennen, der bald ihr Beichtvater
wurde und ſchließlich in ihrem Herzen eine heftige Leidenſchaft ent
fachte. Charlotte wurde die Geliebte des Beichtvaters und fiel. Jn
dem Hauſe, wo die arme Erzieherin thätig war, wurde ihre Schande
wahrgenommen, und die arme entlaſſene Gouvernante legte ſich mit
krankem Körper und kranker Seele in das Spital, welches ſie auch
nicht mehr verließ. Nach einigen Tagen ſchloſſen ſich die ſchönen blauen
Augen für immer. Charlotte ſtarb, laut dem Parere des Spitals-
arzies, an Bauchfellentzündung. Gleichzeitig mit dieſem Parere traf
aber bei dem Vater der Unglücklichen auch ein vertrauliches Schreiben
des behandelnden Arztes ein. Laut dieſer Mittheilung war die
eigentliche Todesurfache ein gegen das Strafgeſetz verſtoßender
Verſuch, mit welchem die Unglückliche ſelbſt oder aber eine andere
Perſon die Folgen ihrer Schande aus dem Wege ſchaffen wollte.
Heinrich Lahr, der Vater des armen Mädchens, reiſte ſofort
nach Empfang dieſer ſchrecklichen Botſchaft von Kaiſerslautern
nach Ungarn, um den Gang der Juſtiz zu beſchleunigen,
um den Verführer, vielleicht den Mörder ſeiner Tochter
der gerechten Strafe zu übergeben. Der deutſche Generalkonſul
intervenirte ſofort im Miniſterium des Jnnern, wo er dem Miniſter
über den Vorfall Meldung erſtattete. Der Miniſter beauftragte den
Miniſterialrath Alexander Selley, ſofort mit der größten Strenge die
nöthigen Recherchen einzuleiten. Selley beauſtragte ſeiner
ſeits die Arader Polizei mit der Vornahme der Unter
ſuchung und wandte ſich ſodann an den Juſtizminiſter,
von dem er die Jntervention der Staatsanwaltſchaft
erbat. Zur Unterſtützung der Polizei reiſte auch Heinrich Lahr nach
Arad, wo er den Advokaten Dr. Adolf Winter mit ſeiner Vertretung
betraute. Die Arader Polizei fand unter den zurückgelaſſenen Gegen
ſtänden der armen Erzieherin die Photographie des jungen Kaplans,
gegen welchen ſich nun die Unterſuchung in erſter Linie richtete. Die
Unterſuchung hat ſo gravirende Daten an den Tag gebracht, daß
ſich, wie gemeldet, die Arader Staatsanwaltſchaft bemüßigt ſah, am
14. d. M. einen Antrag auf Exhumirung der Leiche zu ſtellen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Auguſt.

Wetterbericht vom 19. Auguſt, Morgens 5 Uhr:
Während die tiefe Ha tderxeſean ganz nach dem hohen Norden
fortgeſchritten iſt, hatte ſich ein geſtern an der Südweſtſpitze
von England entſtandenes Theilminimum ſchnell oſtwärts fort
gepflanzt und ruft da vielfach Trübung und Regenfälle
hervor. Auch morgen dürften noch vereinzelte Regenſchauer bei
etwas niedrigerer Temperatur zu erwarten ſein.

Vorausfichtliches Wetter am 20. Auguſt: Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kühleres und windiges Wetter mit
vereinzelten Regenſchauern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Kouſtantinopel, 19. Aug. Die Lage im Orient

bleibt dieſelbe. Die Verhandlungen ſind abge-
brochen, weil England ſig fortgeſetzt weigert, den Artikel 6
anzuerkennen, nach welchem Lariſſa, Triccala und Volo vor
läufig von den Türken beſetzt bleiben und bei jeder neuen Ab
n nach und nach freigegeben werden ſollen. England
ehauptet, daß es Griechenland mit oder ohne Kontrole

unmöglich ſei, das Geld zuſammenzubringen, und daß deshalb
der betreffende Artikel eine ſtändige Beſetzung Theſſaliens durch
die Türken zur Folge haben werde.

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Vor dem Zimmer eines
r warf geſtern ein Armenier eine Vombe,
welche vier Perſonen tödtete und mehrere verwundete.

Philippopel, 19. Auguſt. Nach Nachrichten aus Kon
ſtantinopel iſt dort r die Anſicht verbreitet, daß
die geſtrigen Bomben- Attentate von der Polizei
ſelbſt arraagirt ſind, um neue Handhaben zum
Vorgehen gegen die Armenier und ein plau-
ſibles Motiv für die fortdauernden Maſſen-
verhaftungen zu haben.

Athen, 19. Auguſt. (Havasmeldung.) Die Räumung
Theſſaliens bis zur Peneioslinie wird alsbald nach Unter
zeichnung der Friedenspräliminarien ihren Anfang nehmen, im
Uebrigen wird die Türkei Volo bis zur vollſtändigen Zahlung
der Kriegsentſchädigung beſetzt halten. Unter den

treten epidemiſche Krankheiten auf.
der Wechſel der Jahreszeiten erfordert neue r um

die Flüchtlinge unter Dach zu bringen. Die Mittel, alle dieſe
Tauſende zu unterhalten, gehen zu Ende.

London, 19. Aug. Die geſtern aus Simla einge
troffenen Nachrichten ſind äußerſt ernſt und rufen große
Aufregung hervor. Die Revolte an der indiſch- afghaniſchen
Grenze wird in Regierungskreiſen ſehr ernſt aufgefaßt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
Die EilenburgerſKattunManufakturAktien Geſellſchaft

ladet ihre Mitglieder zu der am 10. September lfd. Js., Nachmittags
44 Uhr, im Geſchäftslokale zu Eilenburg ſtattfindenden 25. ordent-
lichen Generalverſammlung ein. Die Tagesordnung zu
dieſer Verſammlung iſt aus einem diesbezüglichen Jnſerat dieſer
Nummer zu erſehen.

„;F

Zucerberichte.

Magdebnurg, den 19. Auguſt 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 92 Rohzucker I. Vrodukt Tranfts Da
Zornzucker excl., 889 Rdm. 9,75 9,75 Hamburg
Nachproduft- exel.,15 Rend.7,00 7,65 per Auguſt 8,771 G, 8,82 B.
Tendenz: ſte iz. per Sept. 8,706G, 8,89BBrodraffinade I. 23,00. per Oktober 8,721 B, 8,80 B.

do. II. 23.,09. per Nov.Dez. 8,774 G, 8,32 B.Gem. Raffinadem. Fas 23, per Jan.März 8,95 G, 2,00 B.
Gem. Welis I. mit Fas 22, Stimmung: ſietig.

Stimmung unverändert.
Hamburg, den 19. Auguſt. (Eig. Drahtbericht).

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker T. Produkt-
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Aug. 8.70. Dezember 8,77 Tendenz ſtetlg.Sept. 8,671 März 9,00.
Oktober 8,70., Mai 9,12

J S T
Anfangs-Courſe vom 19. Auguſt 1897,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

22960 Buſchtiehrader nachCredit 7Franzoſen en 147,75 Gott hard e eeeeeeeesseseere 154,25
Sombarden 37,75 Schweizer Union 82,75Disconto III 204,00 Warſchau Wien l 250,40Deutſche e eeeereseres e 207,00 Mittelmeer h 102,650
Dresdner I61 80 Italiener e 94,49Darmſtadt 7 Ungarn 103,25Berl. Handels 1766,70 RNußſ. Roten 2170Nationalbank 14 „75 Hibernia h 198,25urg 175,50 Gelſfentirchen h 182 40Dortmund 1]06 40 Harpener e 191,10Bochumer 192,60 Dannenbaum 128,75Mainzer e er eseeree es Contolidation 280,25Marienburger e e eeeeeeseeeee 81,75 Truit 191,40
ſtorenßen 96,75 Lood e 107,10Zübex. Büchener 167,75 Packetfahrt b 124,10
Elbethal eTendenz ſtill

Vörſe von Berlin vom 19. Auguſt,
Die geſtrige Abendbörſe lag ſchwach und aus London verlautete

Rückgang von Amerikanern und weitere Flauheit des Silberpreiſes.
In Rückwirkung hiervon, ſowie auch auf vorliegende Meldungen
aus Indien und Konſtantinopel eröffnete die Börſe in ſchwacher
Tendenz. Auch der ſcharfe Rückgang der Mexikaner wirkte ver
ſtimmend. Der Bankenmarkt reagirte hierauf und in Rückwirkung

hiervon waren Lokalwerthe, Kohlen- und Hüttenaktien gedrückt.
Es gingen dadurch die günſtigen Einzelheiten des Abſchluſſes der
Dorimunder Union verloren. Jm ſpäteren Verlaufe ſtockte das
Geſchäft in den meiſten Gebieten wegen der Erwartung, daß der Bank-
Diskont in London heute eine Erhöhung erfahren werde. Der Eiſen
bahnenmarkt war in einzelnen Werthen ziemlich behauptet, wie in
Prinz Heinrichbahn Canada Pacific, Gotthardbahn, Jura-
Simplon und Mittelmeerbahn. Schwach waren heimiſche
Bahnen, Meridionalbahn. e Centralbahn und Nordoſt feſt.
Türken behauptet. Jn zweiter Börſenſtunde ſtill bei meiſt unver
änderten Kurſen. Gegen Schluß waren Montanwerthe ſchwach.
Bahnen gedrückt. Privatdiskont 27 Proz.

„„T

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. 6.

Dividende
Börſe vom 17. Auguſt 1897. ar Zf. wert

0

alleſche conp. 3 StadtAnleihe von 1882 e S 31 101,00 B
alleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 2 zu 10 „25 Balleſche 3 StadtAnleihe von 1886. s 31 100,5 bz.
lleſche 31 StadtAnleihe von 1892, 3 101, Bkener 31 StadtAnleihe 3 h nErfurter StadtAnleihe 2 2 31Zelberitadi e zu StadtAnleihe von 1890. d z.
aumburger 31 StadtAnleihe 2 31 uLandſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe 31

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4
Säch ſt che 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 31 n nSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 mSächſi che 40 0 Provinzial Anleihe e e e e un 4 100,50 B
Sächſiſche 3 Provinzial-Anleihe e e 32Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe
UnſtrutRegul. 33 Obligat. ([Bretl.-Nebra] c 31 99,50 G
Cröllwitzer Pavpierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe.
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a 102,25 B
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. m a
Gewerkſchaft Ludwig II, 4“0 Hypotheken Anleibe c 4 100, GWaldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe J 4
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. e a 101,25 BWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 42 Schuldv. 2 c 43 101,25 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. mit 103 III D T. 5 106 50 BHalleſche BankvereinActien 1896 7 5 153,90 GSpar und VorſchußbankActien. 1896 3 4 89,00 GCönnern, NalzfabrilActien. 1895/96 12 5 /77Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895 e 18 4 230, G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1895/96 21 4
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1895/96 4 89,50 Bldſchlößchen BrauereiActien I I895/96 4 4 73, B

lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 4 112, BHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 z 101 bz.
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. Ie86/97 4 4 106,00 G
palleſche MaſchinenfabrikActien. 1896 40 4 532,00 Gz che StraßenbahnActien 1896 15 4
ildebrand' ſche MühlenwerkActien 1895/96 102 4

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/97 4 108,00 z.Landsberger NalzfabrikActien J 1895,/9e 12 5 175, G
Naumburger Braunkohlen Actien 1896/97 18 4 2209, G
Niemberger MalzfabrikActien. e eeeere e 1895/96 5 4 117,50 G
PackhofsActien e III 1895 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien e 1896/97 11 4 194,70 G
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien Issé 7 4 126,50 GSächſ. Thür. Braunkohlen-St.Pr.Actien 1896 7 bWaldauer Braunkohlen Actien 1895/95 5 2 128,09 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien. I 1896/97 16 4 226 00 bz. G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 303,00 B
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1898/97 6 4 108,75 G

uckerraffinerie Halle Actien. 1895/96 4 111,00 GBruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fco.
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 2 feo. 235,00 G

9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Verſammlungen finden jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend ſtatt.

ar SZ=Z m5 luto, Bergwerk. IICoursnotirungen öiſenbahn-Stamm- u. Stamm- Induſtrie Papiere h hhöß:::
Vri ritäts-A tien Pomm. Naſch. conv. 7 1104,10der Berliner Börfe ioritäts- Ketien. an nd e Fedes Rontänwere? lu5 in 5

vom 19. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Kügen Sie ſert. ſiz o. Roſter S er. s
Preußiſche und zeutſche Fonds. DortmundSnſch. St.Pr., 61/.1774,00 Berl. Bödhm. Braud le ſ255,00 9 do. t.-Pr. 7 1133,00

übed- Süden 167,20 do. do. VDagenhofer s 268,25 Schleſ. Zinkhütte St.Art.. 11 20400
Deutſche Reichs Anleihe 103,70 Mainz Zuowigsdafen 5.40 do. Brauerei Schultheiß. s 298,75 vo. St.Pr. 11 20400

do. do. 3 103,80 Mariendurg- MRlawta 32 83,70 do. Union Gratweil 72, 755 Schwarzkopff 13 240,00v 3 27,60 B do. do. St.Pr. 5 12230 Berl. Elektricität Werke 18 271,50 SiemensGlasinduſtr 12 228,75Preusß. conſ. Staats Anl.. 2 103,60 G Oſtpreußiſche Südbaon. 32 92,90 Bismarckhütte e 15 -30,00 Staßfurt Chem. Fabr. 11 180,25do, do 3 102,80 do. do. St.Pr. 5 120,06 Bochumer Gußſtahl. 7 23. Stollberger Zint Akt. 2 68,00do. do 398,00 G ZBuſchtiebrader Badn La. B. i Donifazius Sergwert S do. do. St.ePr. 7 1139,20Erfurter Stadt Anleibe 3 Oeſterreich. Südbahn a 37,75 Cröllwiter Paprer e e 18 27 Sudenburger Maſchinen 5 151,00
Halleſche do. v. 188s, Warſchau Wiener 14 Dannenbaum o Thüringer Saline 4 1273,75do do. v. 1892. 3 Gortvardöahn 65 Donnersmarckbütte cono. I58 75 Weſteregeln Alkali 12 195,302andſch. Tentral. 3 100,90 G Ztal. Meridionaldadn. 62 122,90 EgeſtorffSalzwerte S 152, Zeitzer Maſchtnen 20 300,75J do. do. 3 93,25 do. Mittelmeerdahn 5 102,70 Eilenburger Kattun. er u 38,00
S Sächſiſche 4 7 Luxemdg. Vr. Hnr a 32/ loerder Naſch.Act. 8 2 134,00S do. 312 100,50 Sqweizer Centralbadn. 7 139,25 elſentirchen Bergwert. 71, 183.00Z 2andſchaft d. Prv. Sachſ. 4 100,75 do. Rorodoftbaon. S 118,70 Slaujtger Zucerfadrik (13432

do. do. 31 100,75 do. Uniondahn 31 S Große Berl. Bferded. e 12 /2 t23 25 Wechſel 2 Co re

do. n do. u 06 G en e x v Gamb. StaatsRente 96,75 arpener Bergbau 7 Pri ja 97 0e StaatsAnl. 1888 3 95,40 s J ti e zu r Privatdiscont 7 /8 07 o ibernia bamrock. 2Ausländiſche Fonds. an len. Hildebrandt Müblen I169,0. B. Schweiz 100 Fr. tz. 89,706
Dividende 1896, W Wege Zuckerfabrik 4 i u x S. g kz. sent. Gold Anleihe 71.75 G els Geſ. 8,75 urahütte 8 3, etersb. S. R. tz. 35r innere e. 60 20 G e rn Biige- Leipziger Brauerei Riebeck o S Amſterdam 190 fl. lang is7.

Griech. konſ. Goldrente 25 509 Breslauer Disk. Vant 615 119.50 Seopoldsdaller chen. Fadr 42 33.52 Belg. Vlätz 100 Fr. kz. 80,9Bdo. Ronopoi- Anleibe 32,50 G do. Wechſel Sane. 51 103,40 Zuiſe Tiefbaun conv. 83,25 bz. G Sond. 1 Sſirl. tz. 20,37,5 bz.
mit lfd. Cps. 4 Darmſtädter Bank. 8 155 do. do. St. Pr. h 117,50 Lond. 1 Lſtrl. e eeerere lg 20,28B

do. Gold Anl. v. 1890 27,50 8 Deutſche Sant o Pror, Mälzerei Zrede 6 37 Paris 100 Fr. tz. 80,90bz. Gmit lfd. Cps. 5 do. Senoffenſchaftsbant. 6 119,10 Norddeutſcher Llovd 1107,90 Wien. Oe. W, 160 fl. tz. I165,90
Jtalieniſche Rente 9,50 Dizconto Tommandit. (10 203,70 Phönix B.Act. Lit. A. 10 Iss, 10
Merik. Anleihe 1888. s 93,00 Dresdener Bant. 8 1161,00 do. abgeſt. (10 [188,86
do do. i890. 3390 do. BankVerein 7 1125,00 t J Jdo. StaarsEifeno.Obl. e 5 85 90 G Gothaer Grund Creditbant 4 128,10

Heſterr. Gold Rente (105,50 G do. do. junge 4 1113,30do. VPapier-Rente, e 4 120,20 Leipziger Bank e e 9 187,75 Schluß Courſ C.
do. SilberRente 102,60 B do. Creditanſtalt II 213,50Vort. Staats Anl, 88--89, 33,60 Magdebg. Privatbant 5 00 Tendenz: befeſtigt ouf London,

Rumän. fund. Mitteldeutſche CTreditbank. 6 II4,75 390 Reichsanleihe Rationalbank f. Deutſchland 147,75do. amort. 56 1101,40 Nationalbank f. Deutſchland 8 147,60 Jtal. Kenten 92,50 Sottdardbaon. 154,30
do do. 1891. 9000 B Oeſterreich. Kredit 228,10 Ung. Soldrente VWariendurget 83,75Ruff. konf. Anl. 1880er 2 102,90 G Preuß Boden Kredit 7 141,00 Kufſ Noten e e e 217,00 Oſtpreus. Südbahn 96,75

Schwed. St. Anleihe 1886 3 do. Centr.-Boden-Kr. 9 1173,60 Convertirte Türken 22,10 Darſchau Wien
do. do. a 3/2 77 do. Hyp. B. (Spvielh.). s 135,60 Buſchtierader er e 27 Bochumer Gußſtahl. h 192,00do. Hyvp.Pfdbr. 1879, 4 1106.50 do. do. (Hübner) volle 130,10 Elbethal Dortm. Union St. Pr. 104,20Serdiſche Gold Pfdbr. 5 693530 do. do. neuevolle v.95 7 S Prinz HeinrichBahn 110,60 LSauradütte 173,75
do. Kente 1884 4 66,00 Zeichsbank. 71 16 260 Berliner Handelsgeſellſchaft 169,25 Harvener Kohlen, 190.,0
do. 4 Anl. v. 1896 5 Schaffbauſ. BankVerein 71151 25 Deutſche Sant. 207,40 Dibernia 197,75Ungar, Gold Rente 1000er 104,25 G Schlefiſcher BankVerein 7 141,70 Dresdner Bane IIIIIIIIIIIII 161,00 Nordd. Aovd IIIIIIIIIIIII 167 ,00
do. do. 800 er 2 104,25 G Darmſtädter Bant III 156,10 Hamb. Packet IIIIIIIIIIIIIII 124,00do. do. 100 4 [104,30 G Dizc. Geſellſchaft 203,75

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung der Gleis-Arbeiten der elektr. Stadtbahn Halle wird die

8. Auguſt er. ab bis zur Fertigſtellung der betreffendenGerberſaalſtraße vom
Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a, S., den 18. Auguſt 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Ein Paar Wagenpferde,
Schimmel 169, Fuchs 1,72, ſehr ruhig im
Geſchirr, wegen Ueberfüllung des Stalles,
auch einzeln, preiswerth verkäuflich.
Stallmeiſter Ziekan, Magdeburg.

Zu verkaufen: früh.

Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterungs Arbeiten wird der Moritzzwinger von der Ranniſchen-

ſtraße bis zur Mittelwache vom 20. ds. Mts. ab bis zur Fertigſtellung der be
veffenden Arbeiten für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Hochherrſchaftlicee Wohnung

Martinsberg 11,
in Mitte d. StadtPromen., m. Gart.
u. Veranda, 9Piec., Küche u. Zubeh.,
Zentralheiz., 2400 k. 1. Okt. od.

Näh. daſ. von 12--1 Uhr.

Vorſſeſſſafio
Verwerthung

alter Wollsachen

[9255

Schimmelſtute,
öjährig, 6 Zoll, und braune

'Halbblutſtute,
5jährig, 6 Zoll. Beide geritten und
fahren und kerngeſund. (9681

BVBernburgerſtr. 1
herrſchaftl.
J Beſichtigung von 10--12 Uhr.

Näheres Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,
Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portièren, Strick
wolle, Waſchkleiderſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge;
ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

I. Etage, Okt. zu verm.
[9174

von Krosigk. Helmsdorfb. Gerbſtedt.

Zugelaufen:
Jagdhnnud, deutſcher

kurzhaar., dunkelbraun
ohne Abhzeichen, hört auf

den Namen Tel. Abzuholen gegen Er Eutlauſen.
ſtattung der i 9717 lohnung.g der Unkoſten bei l Tederſtedt.

G. Kahle, Wettin a. S.

Zagdhund,
braun, ohne Abzeichen, auf „Tell“ hörend,

Wiederbringer erhält n

C. Hexrbet.

Vermiethungen.

Herrſchaftl. Wohnung
x

x

x ex 6 Zimmer, Bad und reichliches
x Zubehör, zu vermiethen.
X Leipzigerſtraße 12, I. r.

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
Fr. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,I, V
Fr. L. Querfurth, Landwehrſtr. 21,

Halle.[9764

Hochherrſchaftlicge Wohnung

57 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. [9260

Blumenthalſtr. 10.
e Näheres beim Hausmann daſelbſt.

Sophieufſtr. Pherrſcht Parterre
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör,
Gartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm.
Näheres Große Steinſtr 10. [9761

EF Stellenſuchende jeden
Bernfs plazirt ſchnell Reuter's
Burean, Dresden, Reinhardtftr.



pRoSPECT.35 Anleihe der Stadt Halberstadt v. J. 1897,—
im Nennbetrage von 2750 000 Mark.

r

Die Stadt Halberstadt nimmt auf Grund des ihr ertheilten Allerhöchsten Privilegs vom 2. Januar 1897 eine Anleihe im VNennbetrage
Von 2 750 000 MarK Deutscher Reichswährung auf. Der Prlös der Anleihe ist zur Erbauung neuer Kasernements, zur Vollendung der Kanalisation der Stadt,

2um Bau einer städtischen Badeanstalt, zum Ankaufe des Gleim- Hauses nebst den Sammlungen, sowie zur Rückzablung eines für Strassenverbreiterungen aufgenommenen
Darlehns bestimmt. Pür diese Anleihe gelten folgende nähere Bedingungen

Zur Sicherheit der Anleihe haftet die Stadt mit ihrem gesammten Vermögen und mit ihrer Steuerkraft.
Die Anleihescheine, welche von dem Oberbürgermeister, einem zweiten Magistratsmitgliede und einem

lauten auf den Inhaber und werden

in 1000 vin 800 vin 750 v
aus gefertigt.

v

9 D
Die Anleihe wird mit 3J Prozent fürs Jahr in balbjührlichen Zielen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres verzinst und mittolst Verloosung oder frei-

in 600 Abschnitten Litt. No. 1 600 zu jo 2000
u I 1000 19000

I 800 v 500 Mv Il 750 v 200

i Kontrollbeamten handsehriftlich unterzeichnet werden,

hüändigen Ankaufs der Anleibescheine vom 1. Januar 1898 ab aus einem Tilgungsstock zurückgezahlt, welcher mit wenigstens I Prozent des Kapitalbetrages jährlich
unter Zuwachs der Zinsen von den getilgten Anleihescheinen gebildet wird. Zur ausserordentlichen Tilgung sollen auch die Einnahmen der städtischen Kanalisation,
soweit sie den Tilgungssatz von 12 Prozent des Anleihe-Kapitals übersteigen, sowie diejenigen Betrüge verwendet werden, welche auf die durch diese Anleibe
godeckten Ausgaben zur Erstattung gelangen. Die Ausloosung erfolgt, sofern äie Tilgung nicht durch freihündigen Ankauf bewirkt wird, im Monat Mai jeden Jabres,
die Auszahlung zum Nennwerthe vom 2. Januar des auf dio Ausloosung folgenden Kalenderjahres ab.
verstärken oder auch sämmtliche noch im Umlauf befindlichen Anleihescheine auf einmal zu kündigen

Die Bekanntmachung der Nummern, Buchstaben und Beträge gelooster oder gekündigter Anleihescheine, sowie des Rückzahlungstermines derselben erfolgt
spütestens drei Monate vor. letzterem im „Deutschen Reichs- und Königlich Preussischen Staats-Anzeiger“, in der „Berliner Börsen-Zeitung“, in dem Amtsblatte der
Königlichen Regierung zu Magdeburg, der „Halberstädter Zeitung“ und der Halberstädter „Bürger-Zeitung“. Wird die Tilgung der Schuld durch Ankauf von Anleihe-
scheinen bewirkt, so wird dies unter Angabe des Betrages der angekauften Anleihbescheine alsbald nach dem Ankauf in gleicher Weise bekannt gemacht. In den

„ror bezeichneten Blättern werden auch alle sonstigen die Anleihe betreffenden Bekanntmachungen erfolgen.

Der Stadt bleibt das Recht vorbehalten, den Tilgungsstock zu

Geht eines derselben ein oder tritt aus einem sonstigen
Grunde die Nothwendigkeit eines Wechsels ein, so wird an Stelle des ausfallendon Blattes von dem Magistrat mit Genehmigung des Königlichen Regierungs-Prüsi-
denten in Magdeburg ein anderes bestimmt.

v in Berlin99 9 99 Halle A. S. u
Hamburg
Hannover
Magdeburg

Ablauf des

beabsichtigt.

Halberstadt, im August 1897.

Der Magistrat.
BoedeherOberbürgermeister.

Subscriptions- Bedingung en-Auf Grund des vorstehenden Prospects ist dio
3*2 o Anleihe der Stadt Halberstadt vom Jahre 1897
zum Handel an der Berliner Börse zugelassen.

Wir legen dieselbe hiermit unter nachstehenden Bedingungen zur Sub-
scription auf:

1. Die Subscription findet am

Sonnabend, den 21. August 1897
in Berlin bei sechart,

in Halverstadt Herrn Cari Kux senior,
m HHrust Voglew,
v D. HIelIFt,in Ialle a. S. dem

Herrn II. P. Lehmäann,
Reinhold Steckner,m n

Herren Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit-Gesellschaft,

der Direction der Disconto-Gesell-
Berliner Handels Gesellscharft,

IHalleschen Bank Verein
von Kulisch, Kaempf Co.,

in Hamburg bei
in Hannover 9in Magdeburg „ldem

folgen.

gegon Zahlung des BPreoeises

Berlin, Malle, WHamburg, Hannover, Magdeburg, im August 1897.
Direction der Disconto-Gesellschaft, Berliner Handels-Gesellsohaft, Hallescher Bank- Verein von Kulisoh, Kaempf Co.

Norddeutsche Bank in Hamburg. Ephraim Meyer Sohn, Magdeburger Bank- Verein Klincksieck, Schwanert Co.

25. September d. J. bewirkt sein.
legte Kaution verrechnet bezw. zurückgegeben.

Die eingetretene Aenderung wird in den übrig bleibenden bezw. bisher benutzten Blättern öffentlich bekannt gemacht.
Die Zinsscheine und die verloosten oder gekündigten Anleihescheine sind ausser bei der StadthauptkKasse in Halberstadt

bei der Direction der Disconto-Gesellsechart,
Berliner Handels-Gesellschart,dem Halleschen BanK- Verein von Kulisch, Kaempf Co-,

der Norddeutschen Bank in Hamburg,
den Herren Ephraim Meyer c Sohn,
dem Magdeburger Bank- Verein Kl

zablbar. Phbenda erfolgt Kostenfrei auch die Aushändigung neuer Zinsscheinreihen.
Die gekündigten Kapitalbeträge, welche innerhalb 30 Jahren nach dem Rückzahlungstermin nicht

Kalenderjahres, in welchem sie fällig geworden, nicht erhobenen Zinsen verjähren zu Gunsten der Stadt.
Die Anleihe soll in ihrem gesammten Umfango in den Verkehr gebracht werden. Der Ausschluss eines bestimmten Betrages auf eine festo Zeit ist nicht

ine Ksieeck, Schwanert Co.
erhoben werden, sowie dio innerhalb 4 Jahren nach

Ein Vorzugsrecht steht weder den früher ausgegobenen Anleihen vor der jetzt zur Ausgabe geolangenden, noch dieser vor jenen zu.

der Vord deutschen Bank in Hamburg.
Herren Ephraim Meyer c Sohn,

Magdeburger Bank
Klinceksieck, Schwanert Co.

Wwübrend der bei jeder Stelle üblichen Geschüſtsstunden auf Grund des
zu diesem Prospectgebörigen Anmeldungs-Formulars,
welches von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann, statt.
frübere Schluss der Subscription bleibt jeder Zeichnungsstelle vorbehalten.

2. Der Subseriptionspreis ist auf 100, 2095, 2zuzüglich der Stück-
zinsen zu 3 Vom 1. Juli d. J. bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt.

3. Bei der Subscription muss eine Kaution von fünf Prozent des Nennbetrages
der Zeichnung hinterlegt werden.
solchen nach dem Tageskurse zu voranschlagenden Effecten zu hinterlegen,
welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachten wird.

4. Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen der betreffenden Zeichnungsstelle
überlassen ist, wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription er-

Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird
die überschiessen de Kaution unverzüglich zurückgegeben. Den Stempel der
Zutheilungs-Schlussnote trägt der Zeichner zur Hüälfte.

5. Dio Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 25. August d. J. ab

Verein

Der

Dieselbe ist entweder in baar oder in

(2) geschehen, muss aber bis zum
Nach Abnahme wird die hinter-

lLandwirthsohaftssohulo in Hüldesheim,

Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 11. Oktober. Aufnahme für
Ackerbauſchule und Vorſchule zur berechtigten Landwirthſchaftsſchule. Hoſpitanten-
kurſus. Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor.

OTTO THIELE
Special- Annoncen- Bureau für landw., Anzeigen

BERILIN:. SW.
Bernburger Strass e No. 3

empfiehlt sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder Art für alle
landwirthschaftlichen und politischen Zeitungen und Zeitschriften zu

den von den Zeitungen fesfgesetzten Originalpreisen,

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für
die Club- Nachrichten vom Club der Landwirthe,

Berlin e e 7 e 17 7 7 Auflage 720die Mittheilungen der Deutschen Landwirthschafts-

Gesehsechaft. Bern n 12500die Zeitschrift der Landwirthschaftskammer für dio

Prov. Hachsen in Hallo v 20000den Lothringischen Landwirth (L'Ariculteur lorrain)

Met r S6800die Scbleswig-Holsteinische Zeitschrift für Obst- und

Gartenbau, Kiel e e 9 3500die Deutsche Inspektoren-Zeitung, Berlin m 1500
den Tiefbau, Organ der Tiefbau-Berufsgenossenschaft,

Berlin r 6000Dio Landwirthschaftlichen Mittheilungen (Beilage der
Halleschen Zeitung).

V

Grundſtückoverkauf.

Jm Auftrage der Eigenthümer ſoll ich
die Mansfelderſtraße 44 zu Halle a. S.
belegenen Grundſtücke u ſit

n efinden ſich inDie Grundſtücke guter Stadtlage,

haben ca. 6300 (Im Flächengehalt, ca.
200 m Straßenfront an der Mansfelder-
und Hafenſtraße, ſind an der Saale
belegen und eignen ſich zu jeder Fabrik
anlage, auch zur Parzellirung zwecks Be
bauung.

Gebote werden auf meinem Amts
zimmer enkgegengenommen, woſelbſt auch
die Verkaufsbedingungen und die Grun
buchpapiere eingeſehen werden können.

Halle a. S., im Auguſt 1897.

Der Königliche Notar.
Dr. Kaehne. [9757

Hübſches

Landhans
mit großem Garten, nahe bei
Halle a. S., unter günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen. Offerten unter
J. o. 9933 an Rudolf wog

Geſucht
wird zur baldigen Uebernahme
einem zahlungsfähigen Käufer ein

von

Kohlen-, Speditions-
oder Fuhrgeſchäft.
Offerten erbeten unter W. F. 432

an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Ein Hpedikionsgeſchäft
mit Ackergehöft, Garten, ca. 43 Morgen
Ackerland und ſämmtlichem todten und
lebenden Jnventar, iſt preiswerth zu ver
kanfen durch Rechtsanwalt Däedelt in
Bleicherode (Provinz Sachſen). (8716

FetteKühe, Schweine

und Kälber
ſind abzugeben auf dem (9747

Riitergut Raſchwitz b. Lauchſtädt.

Offene und geſuchte

Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiler- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
Durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer

Halle a. S., Martinſtraße 7,
54 ſuchen zum 1. Oktober er. Stellung

24 ledige jüngere und ältere Verwalter,
12 Oberſchweizer mit guten Zeug
niſſen

Offerten bald erbeten. [9763

Erfahrener Jnſpektor,
unverheirathet, findet bei mir Stellung
Mitte Oktober. Meldungen mit ab
ſchriftlichen Zeugniſſen erbeten.

Rittergut RNoederhof bei Halberſtadt.
Fritz Hahn. (0727

HughhallerGeſut

Für eine bedentende, altrenommSpiritnoſen Fabrik, verbunden W
Eſſigſprit-Fabrik, wird ein unver,

heiratheter Buchhalter und Corre,
ſpondent zum I. Oktober er. eventl,

guch früher geſucht, der auch jährlich
2-3 Monate zu reifen hätte.ſolche Bewerber fiud. Serigſichigu

die ſchon eine gleiche Stellung be
kleideten. Offerten mit Zengnißcopien
u. Gehaltsanſprüchen unt. O. W. 457
au Haasenstein Vogler, A. -G,
Magdeburg Photographie erwünſcht
Marke verbeten. 686
VolontärVerwaller.
Ein thätiger, ſolider, junger Landwirth

der ſeine Lehrzeit beendet hat, ohne gegen
ſeitige Vergütung auf Rittergut Ober-
farnſtedt geſucht. Antritt Sept. od. Oſt,

Suche zum 1. Oktober für meinen
Kuhſtall, 70 Milchkühe, einen mit beſten
Zeugniſſen verſehenen, unverheiratheten

Oberſchweizer

mit zwei Gehülfen. Alle Drei erhalten
volle Beköſtigung. Offerten nebſt Ge
r Vermittler ausgeſchloſſen,unter Z. 9748 an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. (9748
Einen etergiſchen zweiten Verwalter

ſucht zum 1. Oktober er. die Domäne
Dornburg a. S. b. Jena. (9753

Suche zum 1. Oktober d. J. für meine
ca. 600 Morgen große Wirthſchaft einen
tüchtigen, thätigen, gut empfohlenen, nicht
verwöhnten

alleinigen

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, wenn nöthig, ſelbſt
Hand mit anzulegen. Auch muß derſelbe
ſelbſtſtändig disponiren können und hat
mit ſchwierigen Arbeiterverhältniſſen zu
rechnen. Zeugniſſe in Abſchrift gebe nicht
zurück. Anfangsgehalt 700 C. Offerten
an die Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 9752 erbeten. [9752
2. Verwalter für Rittergut bei
Sangerhauſen 1. Sept. geſucht durch
Binneweiss, Sternſtr. S. (9762

Ein
Forſtlehrling,

Sohn anſtändiger Eltern, für Privatforſt-
revier in der Provinz Sachſen geſucht.
Es ſind Sägewerk und große Baum-
ſchulen, ſowie recht gute Jagd vorhanden.

Offerten befördert die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 9718. [9718

W JWirthſchafts Lehrling.

Ein junges Mädchen, nicht unter
18 Jahren, wird zur Erlernung der
Wirthſchaft ohne gegenſeitige Vergütung
für ein Gut zum 1. Oktober geſucht.
Off. unt. V. S. 20 4 oſtlag. Cöthen
(Anh.) fr. erbeten. [(9765

Geſucht: Landwirthſchafterinnen 150
bis 400 Köch. u. Kochmamſ. 150 bis
360 Stubenmädch. u. Jungfern 120
bis 300 Mädch. f. Küche u. Haus
150 c Hausmädch. f. Ritterg. 150
Kinderfr. 180--300 A. Geh. Mädch. z.
Alleindienen f. einz. Herrſchaften, nur gute
Stellungen und hoher Lohn. Frau
Marie Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Zum 1. Okt. ſuche ich ein

Mädrhen,
welches ſelbſtſtändig kochen kann und
ſchon in herrſchaftlichen Häuſern gedient.
Zeugniſſe und Bild einzuſenden. (9679

Annaburg, Bezirk Halle.

Fran Oberſt von Steuben.
Eine tüchtige, zuverläſſige, junge

Landwirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen wird in eine kleine
Wirthſchaft ſobald als möglich geſucht.

Fr. Warthmann, Schlettau b. Löbejün.

Suche per 1. Oktober oder auch früher
eine ſolide, jüngere

Mamſell,
welche im Kochen u. in der Milchwirthſchaft
auch etwas Erfahrung beſitzt. [9746

Asnes Stumme,
Rittergut Wintzingerode,

Tilleda am Kyffhäuſer.

Wirkhſchaſterin Geſuch

Auf Domäne Borſchütz b. Mühlberg a. E.
wird zum 1. Okt. eine tücht. gewandte
Wirthſchafterin bei hoh. Geh. geſucht.

Ein Fränulein, 30 alt, welchesh ſucht beieiner Dame od. Herrn d. 8
Scholle, Leipzigerſtr. II.
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